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llr. »6. Wiiltunie, Dltiwiag, aen ?. Dezenter im. 29 . Isd ' g .

Tageszeitung für öas werktätige Volk Vadens .Iwszade täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage ,pbonnementspreis: Ins Haus , durch Träger zugestellt, monatlich7b Pf-, vierteljährlich 2,2b Mk . In der Expedition und in den Ablagenakgcholt , monatlich 65 Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholtLIvMk .,durch den Briefträger ins Haus gebracht 2,52Mk .vierteljährlich.

Redaktion und Expedition:
Luisenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste : 8144.
Sprechstunde d. Redaktion : 12—y2 l Uhr.
Redaktionsschlnß: %10 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige, kleine Zeile , oder deren Raum 2l> Pfg.Lokal-Inserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. %9 Uhr. GrößereInserate müssen tags zuvor , spätestens 3 Uhr nachm ., aufgegeben sein.Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends Yz7 Uhr.Druck und Verlag j Verantwortlich für den politischen Teil ,Suchdruckerei Geck u. Co . Karlsruhe ! ^ ResNenz, Feuilleton und Unterhaltungs -Beilage : A. Weißmann ;" * ■ | für den übrigen Inhalt : Herm . Kadel ; beide in Karlsruhe .

Für den Inseratenteil verantwortlich : ^ >
Karl Ziegler in Karlsruhe .

vas giekk Urteil.
Frankenstein und Genossen freigesprochen, v. Tirpitz
Genossen verurteilt ! Dos ist das Ergebnis des Kieler
stprozesses . Zwar hat der Staatsanwalt Revision

gelegt und dadurch kann 'das ziemlich gleichgiltige
ffal der nicht übermäßig sympathischen Kieler 311t

wrrnhändler vielleicht noch zu ihren ungunsten geändert
m, aber das Urteil gegen Tirpitz und Genossen ist

tzmch eine so erdrückende Beweislast erhärtet , daß dem
stag nichts anderes übrig bleiben wird , als es zuLügen .

Var ein direktes strafbares Verschulden der Angeklag
nicht nachzuweisen, so kam doch zweierlei zum Vor

Erstens einmal eine solche Liederlichkeit des amt
Geschäftsganges , daß die Kaufleute dadurch geradezurlcstet wurden , ihren unredlichen Vorteil zu suchen , zwei

s im Zusammenhänge damit eine undurchdringlicheirrung der Geschäftslage , 'daß selbst ein mehrmonat -
S Untersuchungsverfahren und ein monatelanger Pro -

. leinen klaren Einblick in 'das Geschehene ermöglichteneben darum ist der Freispruch der Angeklagten eine
tmnchtende Verurteilung des Systems .

Erinnert man sich , mit welcher Schadenfreude unsereinrralc Presse die französischen Marineskandale zu be-
drin pflegt , so möchte man im Kieler Werftprozeß bei

einen Akt der ausgleichenden Gerechtigkeit erblicken.!r ;un man vielleicht darauf antwortet , daß die sranbcn Marineskandale doch viel größer gewesen seien , soMviederum darauf zu erwidern , daß drüben auch die
Mtlichkeit viel größer ist. Ob mit dem Kieler'
zeß das letzte Urteil über die Leistungen der deut-

n Marincverwaltung gesprochen ist , läßt sich nicht vor
agen . Wo jahrelang derartige Mißstände , dem AugeKritik verborgen , bestehen konnten , da darf man aber

ffk Lrmutung , es möchte vielleicht auch noch an anderniktellm faul sein , nicht mehr als Verdächtigung empfinden .ist noch nicht Zeit , Herrn v . Tirpitz den Nachruf zuWllben -
, vielmehr liegt es in der Eigenart 'der deutschenDkchrltnisse begründet , daß die heftigen Angriffe , denent® Reichstage ausgesetzt sein wird, viel eher zur Befesti-seiner längst als schwer erschüttert geltenden Stel^ dienen könnten . Zum mindesten dürste man ihmGnadenfrist bis zum Ablauf der gegenwärtigenWüstagssession gewähren , damit das Parlament nicht

t
» chrde auf den größenwahnsinnigen Gedarcken kommt,M>e einen Minister gestürzt . Dergleichen kann ja zu-

Vorkommen , dann aber müssen die Junker die^
sterstürzer sein . Für diese aber liegt kein Grund vor,en Herrn v . Tirpitz heranzumachen, denn die vergeuMillionen waren ja nicht aus ihrer Tasche ge-n- Vor ihnen ist also der Marinesekretär sicher.aber Herr v . Tirpitz geht, ob er bleibt , an der'
' die er im Reichstag zu vertreten hat , ist doch nichtsMten. Man kann überhaupt nicht sagen, daß die neuejt den ersten Tagen der Reichstagsverhandlurrgen«Mes Glück gehabt hätte . Nach der wenig stimmungs -Introduktion der verschobenen Witwen - und Wai -

Üorgurrg das Malheur mit dem deuft'ch -portugiesischen'
^vertrag, und jetzt gleich darauf die Kieler Jnter -nsdebatte ! Nach berühmten Mustern könnte auchd- Bethmann -HoDveg seufzend sagen : „Die Wochegut an ! "

*
6. Dez. Wie die „Kieler Neuesten Nachrichten" be¬lli der Freispruch im Kieler Werftprozeß mit 6 gegen->nen erfolgt.

^ " gestrigen Montag hat sich nun der Reichstag mit dembezw . seinen Ergebnissen beschäftigt. Es stand auf der
Hauung die Interpellation Dr . Leonhart und Gen. (freis.Reffend

Werftbetrieb in Kiel
Ldiudung der denselben Gogcnstand betreffenden Inter¬ner Sozialdemokraten .

tsstkretär v. Tirpitz erklärt sich auf Befragen nochmalsLeute zn antworten .
j -? ' ®r - Leonhart (frs . Vp.) : Der Prozeß in Kiel, derLaien lang die Öffentlichkeit beschäftigt hat , hat mit.̂ ^ wrechung der Angeklagten geendet, aber die Marine -ug

^ gehört nicht zu den Freigesprochenen. Das Ver-
»! ■c

'*cm *'"* verurteilt . Die BerwaltungSbeamten brin -V»Gre Tätigkeit im allgemeinen zu wenig technischeflt Mit und die Magazinaufseher , ehemalige Militär¬

anwärter , bekommen noch 'dazu einen so geringen Gehalt , daßes ein Wunder wäre , wenn nicht ab und zu einmal einer einer
Versuchung ausgesetzt tväre . Eine geordnete kaufmännischeBuchführung fehle auf der Werft . Was soll nun geschehen ?Im Frühjahr ist ja im Marineamt eine Kommission eingesetztworden, der aber fast nur Verwaltungsbeamte angehörenWorauf es ankommt , ist, dem einzelnen Beamten eine größereVerantwortlichkeit aufzuladen . Eine gründliche Reorganisationist nötig. Aber auch schon tm Rahmen der bestehenden Organi¬sation läßt sich vieles bessern, so durch eine kaufmännische Buch¬führung , ferner durch einen Marinerechnungshof , dem auch technische Beamte angehören . Ferner müßte der Oberwerftdircktoreinen Zahlmeister als Assistenten haben . Was dann .den Ver.kehr mit den Kaufleuten anlangt , so ist dabei in Kiel eine de»sonderbarsten Bestimmungen , daß Nachgebote nicht zulässig sindAber vor allem müßten die Techniker mehr zur Geltung kom¬men. Die bürgerlichen Parteien sind der Ansicht , unsere Marinesolle wachsen entsprechend der Bedeutung einer großen Macht ,sind aber anderseits auch der Ansicht , das Geld unserer Steuerzahler dürfe nicht verpulvert werden . (Beifall links .)

Zur Begründung der sozialdemokratischen Interpellationerhielt das Wort
Abg. Legten (Soz .) :

Die Enthüllungen in Kiel haben uns vor 'der ganzen Weltblamiert , und es ist ausgeschlossen, daß die kompromittiertenBeamten länger im Amte bleiben. Charakteristisch ist dieAeußerung , daß die Werft nicht dazu da ist, kaufmännisch ge¬leitet zu werden, sondern um die Flotte schlagfertig zu machen .Das ist kennzeichnend für die Auffassung dieser Herren vonder Verwaltung . Es ist notwendig , daß eine parlamentarischeUntersuchungskommission eingesetzt wird , und einen dahin¬gehenden Antrag werden wir bei der zweiten Lesung des Etatsstellen . Welchen Zweck hat es, der Marineverwaltung Millio¬nen und Millionen in Form eines Pauschquantums zu bewilli.gen, wenn nicht eine parlamentarische Nachkontrolle stattfindet .Es werden Schiffe auf Stapel gelegt, ohne daß die Gelder dafürbewilligt werden. Das ist doch nur möglich, wenn Ueberschüssevorhanden sind. Auf acht Arbeiter kommt ein Offizier undBeamter . Bei einem solchen Heer von Beamten ist eine Mß ,Wirtschaft unvermeidlich. Uns gehen viele Mitteilungen dar¬über zu, denen wir aber nicht immer nachgehcn können, weildie Gefahr .der Maßregelung im Hintergründe steht. DerReichstag muß selber einmal nach dem Rechten sehen . Voreinigen Jahren hat die Werft ein Grundstück verkauft an Leute,die keine Verwendung dafür hatten , aber eine Spekulation dar .aus machten, und richtig hat die Werft es drei Jahre darauffür das Drei - und Vierfache zurückgekauft. (Hört , hört !) Wennzum Anstrich eines Schisses zwei Fässer weniger verwendetwerden als vorgesehen ist und die Fässer zum Lager zurückgefahren werden sollen, so heißt es : Nein, das gibt es nicht ,die Farbe muß verbraucht werden ! Redner macht eine Reiheweiterer Mitteilungen über Mitzständc, die bei Schiftsbautenvorgekommen sind und geht auf die Arbeiterverhältniffe in Kielnäher ein. Beschwerde » der Arbeiter werden in brüsker Weiseabgelehnt. Da ist es kein Wunder , daß diese Mißwirtschafteingerifsen ist, denn das Verhalten des Staatssekretärs hat denBeamten Mut gemacht. Erst wenn eine Reichstagskommissionden Herren von der Verwaltung auf die Finger sieht, wirdBesserung geschaffen werden .
Um 3% Uhr nimmt das Wort von der Rednertribüne austaatssekretär v . Tirpitz. Er führt aus : Die Unkerschleife ,meine Herren , scheiden ja jetzt ganz aus , weil das Gericht die an -geklagten Beamten freigesprochen hat . (Gelächter links.) DieVerwaltung ist auch nach meiner Untersuchung, abgesehen voneinem Betriebe, nämlich dem des Altmaterials , absolut intaktaus der Untersuchung hervorgegangen. (Unruhe links.) Ja -wohl , meine Herren , was den Magazindirektor anlangt , so hatgerade er besonders das Vertrauen der Vorgesetzten Behörde be¬sessen und das ist auch der Grund , weshalb wir ihn, trotz seinesAlters , solange gehalten haben. Was den Betrieb mit Alt¬material anlangt , so habe ich Anordnungen -derart getroffen,daß solche Mißstärwe wie bisher auf der Kieler Werft nicht mehr« intreten können . Angeordnet habe ich zunächst eine verstärkteAufficht , angeordnet ferner , daß die zweite Kontrolle bei Fest -tellung des Gewichts nicht mehr durch jüngere , sondern durchältere Personen erfolgt , ferner , daß ein Verladen nur währendder Bureauzeit erfolgt und nur durch Werftpersonal , nicht durchFremde . Angeordnet ist weiter eine verschärfte Kontrolle feitensder Werftpolizei,

'
ferner , daß die Angebote von Submissionenverlesen werden sollen. Auch soll eine Spezialisierung des Alt¬materials stattfinden . Endlich soll der Verwaltungsdirektormehr vom inneren Betriebsdienst entlastet werden, um es ihmzu ermöglichen , mehr in den Außenbetrieb hineinzusehen. Das .meine Herren , ist alles , was möglich ist. Gegen direkte Untreuewird sich natürlich schwerlich etwas machen lassen . Die ange-klagten Kaufleute haben natürlich alle Schuld auf die Werftgewälzt und die Werstbeamten haben keine Gelegenheit gehabt,-ich zu verteidigen. ( Lachen links. ) Ganz unzutreffend sind dieBehauptungen der Herren Leonhart und Legten, daß auf denSchiffen die etwa überschüssigen Bestäirde nicht rechnungsmäßiggebucht wurden.

Die technischen Betriebe haben sich, nachdem ich vor zwölfJahren Einblick in die Werftverhältnisse genommen habe, un¬
abhängig gemacht von der Bureaukratie . Ich habe also genau ,das Gegenteil von dem getan , was Herr Lconhart behauptet.Vom ersten Tage an , wo er sein Amt übernommen habe , halbeer sparsam zu wirtschaften sich bemüht und , wo es nötig war, ,die Zügel straff angezogen. Im Vergleich zwischen den Geld- sausgabcn und der Leistungsfähigkeit nehme Deutschlands Flotte ,wie er glaube und wie dies auch von ausländischen Stimmen !

zugegeben werde, keine schlecht« Stellung ein . Jegliche Ver¬
allgemeinerung aus dem Kieler Prozeß müsse er aus jeden Fall !im Interesse des Ansehens -unserer Marine und im InteressedeS Landes energisch zurückweisen. (Beifall .)

Auf Antrag Struve und Singer ffndet Besprechung der
Interpellation statt .

Abg. Krcth (kons.) : Die Details , die di« Jnterpcvcrwken,sowie der Staatssekretär vorgebracht haben, können wir hier nichtprüfen . In der Budgetkommission werden wir alles sorgsam zuprüfen und namentlich auch auf ein sparsameres Wirtschaftenzu dringen haben.
Abg . Erzberger (Zentr . ) bleibt trotz der Erklärung beS

Staatssekretärs dabei, daß noch manches zu bessern wäre . Die
Angeklagten seien zwar freigesprochen, aber dennoch habe der
Bureaukratismus in dem Prozeß die schärffte Verurteilung er¬
fahren . Der Staatssekretär ist im Reinwaschen der Verwaltung
zu weit gegangen. Redner legt dann dar , daß die Techniker
nicht genug zur Geltung kämen. Wenn nicht tüchtige sachver¬
ständige Techniker an die Spitze der Werstvcrwaltung gestelltwürden , wie dies analog bei den technischen Instituten im Land-
Heere der Fall sei, werde alle Kontrolle nichts Helsen . Dankens¬
wert sei das Zugeständnis des Staatssekretärs in Bezug auf
mehr Licht im Submissionswesen bei der Marine .

Abg . Semlrr (natl .) erörtert gleichfalls den Vorfall mit der
Kieler Werft eingehend und betont , daß bei aller Unterstützung ■
der Werft man doch auch auf eine sparsame Wirtschaft sehen
müsse.

Abg . Gamp (Rp .) führt aus , um eine kategorische Nieder-
läge der Werstvcrwaltung handle es sich jedenfalls nicht . Es
seien jedenfalls -die vom Staatssekretär getroffenenAnordnungen
am Platze.

Staatssekretär v. Tirpitz sagt nochmals rücksichtslose Unter-
suchung aller Mißbräuche zu uud erklärt , daß an der Spitze der
Verwaltung ein See -Offizier stehen müsse .

Abg . Spahn (Zentr .) nimmt auf Grund eigener Deobach,
tungen die Kieler Prozeßleitung und die Untersuchungsbehörde
in Schutz .

Morgen 1 Uhr Weiterberatu 'ng . Außerdem Hinter¬
bliebenen - Versicherung und portugiesischer Handelsvertrag .
Schluß 7 Uhr.

_

neueste Rachrichten.
Die ödriffabrtsabgaben .

Karlsruhe , 7 . Dez . Wie verlautet , findet in dieser
Woche auf Veranlassung des Ministeriums des Innern
eine Besprechung mit Vertretern der badischen Handels¬
kammern über die Schiffahrtsabgaben statt .

Komtminalwabl6ieg .
Niefern , 6. Dez. Die gestrigen Bürgerausschußwahlen der

3. Klasse brachten unserer Partei einen schönen Sieg . Bon
unfern Kandidaten wurden 8 gewählt ; 3 blieben mit nur 1 bis
2 Stimmen in der Minderheit . Ta sich alle bürgerUchen Par -
teien und Vereine gegen uns zusammentaten , bedeutet daS
einen schönen Erfolg .

Prival -Telegramme .
Vie R.ei«bstagsersatLikvahl in Eisenach .

findet am 2S . Januar statt . Sie ist bekanntlich durch die
Mandatsnicderlegnng des Antisemiten Schack notwendig gr.
worden.

Vie Mab !re<btsbeweg »mg in preuken .
Berlin , 7. Dez . Das „Verl . Tagebl ." veröffentlicht ein»

vier Spalten lange Liste von Professoren , Großindustriellen und
Kanflcutcn , die sich auf eine Anfrage des Blattes für eine
Aenderung des Drciklaffenwahlrechts erklärt haben.. Dir Bcr»
öffentlichung weiterer Namen soll folgen.

Ver SO2, Vizepräsident in Mi ^ingen
bestätigt .

Meiningen , 7. Dez. Der Herzog hat den Gen . WehdeWder vom Landtag zum Bizepräsidenten gewählt worden ist,bestätigt . In Meiningen hat der Herzog über die Beftäti -
gung oder Nichtbestätigung des Kammerpräsidiums zu ent-
cheiden.

^
" ■

Süertzuwacbssteuer in Lappe.
Detmold, 7. Dez. Der Landtag hat in dritter Lesung dieEinführung der Wertznwachsstcuer beschlossen. Damit ist Lippeder erste Bundesstaat , der die Wertzuwachssteuer einführt .
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Sette 2.

Di

Pt

Politische Ueb«r$icbt.
Die aoztaldem . Stimmenergebnisse bei den

werniartecben kandtagewablen .
Obwohl durch das neue Wahlgesetz für Sachsen-

Weimar , zum „Ausgleich" für die Einführung direkter
Wahlen , der Kreis der Wahlberechtigten eine nicht uner¬
hebliche Einschränkung erfahren hat dahin , datz zur Aus¬
übung des . Wahlrechts nicht nur die Staatsangehörigkeit ,
sondern auch der Besitz des Bürgerrechts in einer Gemeinde
des Landes erforderlich ist , hat' die Sozialdemokratie bei
den Wahlen einen großen Stimmenzuwachs zu verzeichnen .
In Apolda siegte Genosse Baudert mit 1244 Stimmen
über den liberalen Kompromißkandidaten Schanz, der es
auf 475 Stimmen brachte. Resultat bei uns über 400
Stimmen Zunahme ; bei den Gegnern ein Rückgang der
Stimmen um über 100. Noch glänzender gestaltete sch
das Resultat in Jena . Hier jteg ’e wie schon berichtet,
Genosse Faber mit 1782 Stimmen über den liberalen
Kompromißkandidaten Dr . Fischer , der es auf 1425 Stim¬
men brachte. Während hier die Gegner mit einer Stim -
menzunchme von etwas über 400 Stimmen abschlossen,
beträgt sie bei uns über 800 . Ilmenau , das uns durch
Mogelei vor drei Jahren verloren ging , wurde ebenfalls
mit großer Stimmenzunahme wieder zurückerobert, hier
wurde Genosse Kauwede mit rund 1000 Stimmen gegen¬
über den beiden bürgerlichen Kandidaten , die es zusammen
auf knapp 600 Stimmen brachten, gewählt . Im Wahl¬
bezirk Ruhla -Marksuhl siegte Genosse Leber mit 864 Stim¬
men cher sene beiden Gegenkandidaten , die es zusammen
auf etwas über 400 Stimmen brachten.

Im allgemeinen kann man mit dem Resultat sehr zu¬
frieden sein, selbst in den rein agrarischen Landbezirken
ist überall eine beachtenswert« Zunahme der sozialdemokr
Stimmen erreicht worden.

Soldaten als Cretber.
Den Anträge Uder Sozialdemokratie im Reichstage auf

Verkürzung der militärischen Dienstzeit wird von den
Gegnern immer entgegengehalten , daß an eine Annahme
nicht zu denken sei, da dieAusbildung desSoldaten eineMin -
deftzeit von zwei Jahren erfordert . Die Praxis beweist
aber das Gegenteil . So z . B . enthalten Flensbur
g er Blätter folgende Lokalnotrz:

„Umgegend Flensburgs . Auf der Gemarkung Klein -Solt
hielt dieser Tage Landrat Pfeffer mit fünfzehn geladenen
Jagdgästen eine Treibjagd ab , Als Treiber fungierten 25
Soldaten der Flensburger Garnison . Insgesamt wurden
39 Hasen und 6 Hühner zur Strecke gebracht."

Ausland .
Ein Schachzug der Klerikale» in Frankreich. Die Ver¬

treibung von der Staatskrippe und der bevorstehende
Kampf um die Schule haben die hohe französische Geist¬
lichkeit . die bisher zu den festesten Stützen der „ sozialen
Ordnung " gehört hat , plötzlich ihr arbeiterfreundliches
Herz entdecken lassen . Ganz unvermutet hat der Bischof
Delamaire in Lille, wo ein Streik der Textilarbeiter aus¬
gebrochen ist , die gelbe Organisation veranlaßt , mit den
roten Gewerkschaften gemeinsame Sache zu machen , sehr
zum Mißvergnügen der Unternehmer , die das Verlangen
der Arbeiter , dem Minister Viviani die Vermittlung im
Lohnkampf zu übertragen , brüsk abgelehnt haben . Nun
kommt gar der Erzbischof von Paris hinzu . Monseigneur
Amette hat an die Geistlichkeit seines Spreugels die Auf¬
forderung gerichtet, den seit einer Reihe von Jahren er¬
gebnislos geführten Kampf der Bäckergehilfen um Ab¬
schaffung der Nachtarbeit und Einführung eines wöchent -
llichen Ruhetages zu unterstützen. Der Sekretär der Bäcker
-hat darauf den Erzbischof zu einer Versammlung , in der
als Referent der Anarchist Sebastian Faure sprechen sollte ,
«ingeladen , natürlich ohne ihn als Gast begrüßen zu fön*
neu. Daß die so plötzlich entdeckte Arbeiterfreundschaft
der Krrchonfürsten gerade kurze Zeit vor den Wahlen und
zur selben Zeit , da man sich mit der Gründung einer Zen-
trmnspartei in Frankreich abgibt , ins Leben getreten ist ,

Dienstag » den 7. Dezember 1909.
ist natürlich nur ein peinlicher Zufall , der niemand über
die Echtheit des warmen Arbeiterherzens unter der Bi -
schofssoutane täuschen wird . Die Arbeiter werden sich auch
die Unterstützung in einem Kampfe, in dem die kirchen¬
feindliche radikale Demokratie bisher so kläglich versagt
hat , gerne gefallen lassen . Ob sie darum nach 75 Jahren
Klassenkampf und Aufklärungsarbeit wieder unter den
.Krummstab zurückkriechen werden , ist freilich eine andere
Frage . Umsomehr aber werden die bisher kirchenfreund¬
lichen Unternehmer an der Sache Anstoß nehmen. Ein
nettes Gespräch mit einem Fabrikanten aus dem Norden
erzählt in seiner witzigen Art Gen. S e m b a t in der
„Humanitee " : „Na , Sie sind jetzt zufrieden , die Bischöfe
aus Ihrer Seite zu haben. Wissen Sie , ich Pfeife darauf .
Ich habe es dem hochwürdigen Herrn Delamaire deutlich
gesagt . „Monseigneur "

, sagte ich, „in der Kirche sind Sie
zu Hause. Da gehorche ich Ihnen . Wer in der Fabrik
bin ich zu Hause. Und da befehle ich. Ueber ineine
Beisteuer wird er sich diesmal wundern . Es ist freilich
stark , wenn man immer die Kirche unterstützt hat , den
Bischof im Streik als Gegner zu finden .

"
„Sind Sie

sicher" , fragte ich , „daß dieser Ungehorsam nicht Ihrem
Seelenheil schadet? Riskieren Sie dabei nicht , in die
Hölle zu kommen?" Er hielt plötzlich an und sah mich
an . „Sie machen sich wohl über mich lustig? Sie halten
mich wohl für einen Dummkopf?"

„Für einen Dumm¬
kopf? Weit entfernt . Aber, entschuldigen Sie , «h habe
Sie bisher für einen guten Christen gehalten .

"

Sette 2

Badischer Landtag.
Zweite Kammer .

In der heutigen Sitzung wurde u. a . eine Mitteilung
der Regierung entgegegengenommen, daß sie zur Beant¬
wortung der nationalliberalen Interpellation wegen der
Schiffahrtsabgaben bereit sei. Darauf berichtete Wg .
Kolb namens der Budgetkommission über die 1907/08
eingegangenen Staatsgelder und deren Verwendung . Es
gelang ihm, trotz der etwas trockenen Materie das Ohr
des Hauses zu finden . Bei der Besprechung des Berichts
gab Abg. Geck die dankbare Anregung , aus der Amorti¬
sationskasse auch Arbeiterunternehmungen , wie Gewerk-
schastshäusern rc. , Darlehen zu gewähren . Hoffentlich
kommt bei der Zusage , die Ministerialdirektor Göller
für die Regierung gcib , auch etwas heraus . Es ist nicht
einzusehen , warum die Arbeiterschaft hier anders behan¬
delt werden soll , wie z . B . die Landwirtschaft .

Wegen des katholischen Feiertags am Mittwoch findet
die nächste Sitzung erst am Donnerstag statt . An
die Justizkommission wurde u . a . auch die Regierungsvor¬
lage wegen der Vereinigung von Daxlanden
mit Karlsruhe verwiesen.

•
th . Karlsruhe, 6 . Dez.

Die Tribünen sind wieder sehr gut besetzt.
Am Regierungstisch Ministerialdirektor Göller .
Der Präsident Nohrhurst eröffnet 945 Uhr Uhr nachmittags

die Sitzung .
Ms Eingänge werden angezeigt : Petitionen , betr . Er¬

stellung einer Bahn Weilderstadt-Pforzheim , ferner betr . die
E-rndnnmensverhältnjff « der Büro -, Kanzlei- und Rechrmngsibe-
amten der Badischen Staatsbahnen , sowie betr . einige persönliche
Angelegenheiten. Ferner ein Schreiben des Ministers des In¬
nern des Inhalts , daß er zur Beantwortung der Interpellation
der Abgg . König u . Gen ., die Schiffahrtsabgabenfrage betr . , be¬
reit sei, sowie eine Eingabe der Wahlkommission der Gemeinde
Gaisbach zur Widerlegung der Behauptungen in dem Wahlpro -
tcft gegen die Wahl des Abg . Geppert im 32. Wahlkreise. Die
Interpellation wird in einer der nächsten Sitzungen verhandelt
werden ; die übrigen Eingänge gehen an verschiedene Kommis¬
sionen .

Zum ersten Punkt d«r Tagesordnung : Mündlicher Bericht
der Budgetkommissionüber die Nachweisungen der in den Jahren
1907 und 1908 eingegangenen Staatsgeldcr und deren Verwen¬
dung erhält das Wort

Abg . Kolb (Soz .)
als Berichterstatter der Budgetkommission: Die auf Grund der

Paragraphen 56—61 der Verfassung vorgelegten Rechnunasn̂
weise geben uns ein Wild des gesamten Staatshaushalts wi,
sich in den betreffenden Jahren gestaltet hat . Jnsofeni •
Nachweis eine Aenderung eingetreten , als früher schriftlî I

"

Bericht der Kommiffion erfolgte . In diesem Jahre beschlok «w
bt« Budgetkommission, möglichst sich aus mündliche Bericht . ,
beschränken zur Beschleunigung und Vereinfachung der om-l?
mentarischen Arbeiten . Der Abschluß ist im ganzen befried^ ^
Das Gegenstück dazu ist die Eisenbahnschuldentilgungskasse

Nach der 4 . Abteilung der Rechnungsnachweisefür die 'W .
1905/1906 hat der umlaufende Betriebsfond der allgemri^ »
Staatsverwaltung , auf letzten Dezember 1906 I 6 454ggg w,
betragen . Das Jahr 1907 lieferte im ordentlichen Etat 9129? zyz
im außerordentlichen Etat 1924 632 Mk. Einnahinen ; an AuL
gaben im ordentlichen Etat 84 038 644 , im auherordentkit̂ n
Etat 6 879 143 Mk. Unter Berücksichtigung der Tjier nicht <tnoc
gchenen Pfennige ergab das Jahr 1907 eine die Ausgaben über,
steigende Einnahme von 2 304 670 Mk . Der umlaufende Betriebs ,
fonds betrug demnach ultimo 1907 18 759 633 Mk. (höchster
Stand seit 1900 ) . Dazu lieferte das Jahr 1908 an Ein-
nahmen im ordentlichen Etat 93 228 233 Mk . , im auherordent.
lichen Etat 1 545 738 Mk . , an Ausgaben im ordentlichen Etat
88 906 804 Mk . , im außerordentlichen Etat 7 327 731 Mk. Gega^
über der Gesamteinnahme von 94 773 971 Mk . ergeben die Aus.
gaben ein Mehr von 1460 564 Mk ., sodaß der Betriebssond
ultimo 1908 wieder auf 17 299 068 Mk. gesunken war . — Der» '
den mit Außerachtlassung der Veränderungen im Werte der Na.
turalvorräte die Rechnungsergebnisse des ordentlichen Etats in
Betracht gezogen, so zeigt das Jahr 1907 eine Mehreinnabme

Ivon 7 110 883 Mk ., das Jahr 1908 eine solche von 4159 947 Mk.
' Gegenüber dem Voranschlag stellen sich die Rechnungsergebmsse
für 1907 ( Mehrausgabe von 356 849 Mk . veranschlagt) günstiger
um 7 467 732 Mk. , für 1908 (Mehreinnahme von 989 796 SJff .
veranschlagt) günstiger um 3170151 Mk . Die Abweichungen
gegenüber dem Voranschlag erklären sich in der Hauptsache für -

1907 durch günstigere Ergebnisse bei den Titeln Großh. HmS.
Laiidstände, Unterrichtswesen (269 034 Mk. ) , Wasser - und
ßenbau , Münzverwaltung , Ruhegehalte , Salinenverwaltung , Do.
mänenverwaltung ( 923 821 Mk . ) , Steuerverwaltung (621V983
Biark) , Zollverwaltung (100 230 Mk . ) , Allg. Kassenverwaltmig
(216 992 Mk.) ; für 1908 durch günstigere Ergetmisse bei den
Titeln Justizministerium , Strafanstalten , Sicherheitspolizei, Un .

terrichtswescn, Tomänenverwaltung , Zollverwaltung, Allg. Kas.

senverwaltung , Allg. Fonds der Großh . Regierung , Abrechnung
mit dem Reich (754 738 M .) , Wasser- und Straßenbau (267 283

Mark ) , Steuerverwaltung ( 1525166 Mark ) , Ruhcgehelie

(330715 Mk .) , Schuldentilgung ( 1 Million Mk.) . Ungünstiger
schlossen 1907 ab die Titel Justiz , Ministerium des Innern , Be -

zivtsverwaltung und Polizei , Heil- und Pflegeanstalten, Ge.

werbe, Landwirtschaft und Statistik , Hochbau , Schuldentilgung

( 1 149 848 Mt . ) ; 1908 Landstände , Geh. Kabinett , Amtsgericht
und Notare , Bezirksverwaltung und Polizei, . Heil- und Pflege»

anstalten , Gewerbe, Landwirtschaft und Statistik , Hochbau und

Salinenverwaltung .
Der stehende Betriebsfond der Staatsgewcrbe (Domänen ^

Salinen - und MünzverwaItung ) ergab bei Schluß des Jahres

1908 gegenüber 1906 eine Vermehrung von 431094 Mk . von

den der Prüfung des ständigen Ausschusses unterliegenden

Rechnungen ergab die Amortisationskasse in den beiden Be¬

richtsjahren eine Vermehrung des Aktivstandes nm 997 821 SRf.

Als reines Aktivvermögen war bei Schluß 1908 vorhanden

13 402 569 Mk ., wozu noch gerechnet werden können 20 571 « 8

Mark , wenn an den Passiven die unverzinsliche Schuld an dm

Domänengrundstock von 12 Millionen Gulden in Abzug gebracht

wird . Damit ljat die Amortisationskasse ihren bisher lwchstm

Stand erreicht. Die Entwicklung ist außerordentlich erfreulich.

Die Kasse führt ihren Namen zu Unrecht, da wir in Baden Jet*

Staatsschulden mehr zu tilgen haben . Di« Kasse ist eigentlich

eine Sparkasse , und wir werden noch Gelegenheit haben , uns

darüber zu unterhalten , ob diese Art Gelder auzusamvicm .

während an anderen Stellen Fehlbeträge erscheinen , richt^ gt.

Ferner unterliegt das Kapitalvermögen des Do »

mänengrundstocks der Prüfung des ständigen

schusses; es hat am letzten Dezember 1908 23 506 706 Mi.

tragen . Das denkbar ungünstigste Ergebnis weist die Elsea »

bahnschuldentilgungskasse auf . Der reine Lchm«

denstand hat ultimo 1906 435 314 043 Mk . betragen. Bis

Problematische Naturen.
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Roman von Fr . Spielhag « »,
(Nachdr. Verb.)

(Fortsetzung.)
Aber in Helenes Herzen erweckten die leisen Mitleids

Jbdfcn Worte alle die Schmerzensgeister , welche die letzte
hange Nacht mit ihr gewacht und kaum gegen Morgen eine
»Stunde lang mit ihr in unruhigem Schlaf gelegen hatten .
Mitleid mit sich selbst, wie sie es nie gekannt hotte, ergriff
sie, die Tränen kamen ihr in die Augen , und sie warf sich
sin Sophies Arme, dos schöne blasse Antlitz an der Freun¬
din Busen verbergend.

Um Himmelswillen , liebe Helene, was hast du ; sagte
Sophie , jetzt ernstlich bestürzt ; ich habe dich ja nie so ge¬
sehen , nie geahnt , daß ich dich so sehen würde und am
wenigsten jetzt, wo ich glaubte , es sei in deinem Leben
alles Herrlichkeit und Freude .

Hast du wirklich geglaubt ? fragte Helene, sich auf -
richtens, und Sophie mit den großen, schmerzlich starren
Augen forschend anblickend.
, Sophie senkte vor diesem Blick die Wimpern . Sie
-mochte nicht Nein sagen, und Ja zu sagen, erlaubte ihr
ihre Ehrlichkeit nicht . Aber dieses Schwanken dauerte
»bei ihr nicht lange . Jetzt oder nie war der Moment , He¬
lenen alles mttzutetten , was sie so lange schon auf dem
Herzen gehabt hotte.
> Hfflene, sagte sie, klar und ruhig mit ihren ttesen
blauen Augen aufblickend ; ich kann nicht lügen und mag
nicht lügen , keinem Menschen gegenüber und zumal dir
gegenüber nicht , die ich herzlich lieb habe . Komm,
süße Seele , setze dich zu mir hier aufs Sopha und laß uns
sprechen , wie 's Schwestern geziemt, die wir , »wenn nie
wieder , doch wenigstens in dieser Stunde sein wollen.
Wenn du nicht Aufrichtigkeit von mir wünschest , weshalb
wärst du denn, da du so viel glänzendere Freundinnen
'haben könntest, gerade zu mir gekommen ? Habe ich
recht ?

Sprich weiter ! jagte Helene, als sei nur die Stimme

der Freundin zu hören, für sie schon ein Trost und eine
Erauickung.

Du hast mich gefragt , fuhr Sophie immer mutiger
werdend, fort , ob ich wirklich glaube , daß du jetzt glücklich
bist ? Ich glaube es nicht . Du siehst nicht aus wie eine
Glückliche. Dein schönes blasses Gesicht sagt nein , wenn
deine Zunge auch ja sagen sollte. Ich habe oft und oft
in deinem Gesicht gelesen , lange Geschichten, von denen du
Stolze , Schweigsame mir kein Wort gesagt, und ich will
dir erzählen, was ich gelesen . Darf ich?

Sprich weiter , Sophie ! sprich weiter !
Ich habe hier auf deiner Stftn gelesen , daß deinem

Geiste nur das Große , das Außerordentliche genügt , und
selbst das kaum — und hier in deinen zauberisch schönen
Augen, daß dein Herz sich, wie nur ein Menschenherz es
kann, nach Liebe sehnt. So ist von jeher ein Zwiespalt
gewesen zwischen deinem Kopf Ud deinem Herzen. Du
willst herrschen und willst lieben zu gleicher Zeit , und,
liebe Helene , das geht nicht an . Die Liebe , die echte
Liebe — und es gibt ja nur die eine — ist demütig ; sie
duldet alles und glaubt alles ; sie will nichts, als Eins sein
mit dem Geliebten , in Freud und Leid. Sieh , süße Seele ,
mir ist das Glück solcher Liebe zu Teil geworden, und ich
weiß deshalb , was ich sage . Franz und ich haben nur
einen Willen . Er will das Gute^ ich will 's mit ihm, und
sollten unsere Ansichten wirklich einmal auseinandergehen
— die Herzen bleiben doch verbunden ; da findet sich denn
das andere ganz von selbst. Alle Freude ist doppelt groß,
und alles Leid trägt sich doppelt leicht . Ich hab's erfahren ,
als mein guter Vater starb. Was hätte aus mir werden
sollen , wenn ich Franz nicht gehabt hätte .

Ich hatte , als mein Vater starb, niemand , jagte Helene
tonlos .

Ich toeiß es, liebes Herz, und ich hübe mich oft , wenn
ich daran dachte , wie einsam du warst und wie du so keine
Menschenseele hattest, der du dein Leid klagen konntest ,
an die Bimst meines Franz geworfen, der dann manchmal
gar nicht wußte , was mich so plötzlich und gewaltig zu ihm
trieb . Du stehst allein , selbst jetzt noch, wo du im Begriff
bist , dich zu vermählen , und , was tausendmal schlimmer ist,

du bist in deinem Herzen überzeugt , daß es so bleiben, daß

dein Gatte nie dein Freund , dein Bruder , dein Geliebter

(ein wird , vor dem deine Seele so klar und offen liegt, wie

em krystallheller Bergsee, in den die liebe Sonne bis auf

den tiefsten Grund hinabblickt.
Pie , nie ! murmelte Helene.
Ich wußte es ja , sagte Sophie traurig , aber Helear,

wenn es schon schlimm genug ist, daß du den Fürsten hei'

raten willst, ohne ihn zu lieben, so ist es noch viel , W»

Ichllmmer, daß du sein Weib wirst , während du in deiner»

Herzen das Bild eines anderen Mannes trägst. ^

_ ®!n‘e dunkle Röte ergoß sich über Helenens GesM-

Sophie mit fester Sftmme diese letzten Worte sprach m»

ste daber mit den großen blauen Augen so ernst und vor»

wurfsvoll anblickte.
süßes Mädchen, schäme dich nicht, daß du

geliebt hast . Deshalb tadle ich dich nicht , denn er ist

ungewöhnlicher Mensch , ausgestattet mit allem, was Mb» J

em Madchenherz fesseln kann . Ich tadle dich auch mchl ' ß

daß du ihn noch liebst, — wer kann die Liede so leicht au»

sencm Herzen reißen ! — aber, Helene, da dem so ist, hop»

rate den Fürsten nicht! Du darfst es nicht , aus AchnE

vor dir selbst, aus Achtung vor ihm, wenn er achtiwŝ

würdig ist .
Es ist zu spät ; sagte Helene, ihr Gesicht in den Haw

den verbergend .
—. ?

.
Nun und nimmermehr ! rief Sophie leidi-nsthastüch .

me ist es zu spät, einen Irrtum zu bekennen ,der drch

chn grenzenlos unglücklich machen muß . Versteh m-v ,

toofu , Helene ! Ich spreche nicht für einen :

iFfann , der deine Liebe, wenn er derselben je üüirdM z! '

woran ich zweifle, jetzt durchaus verscherzt hat - .,
niemals seine Freundin gewesen ; die sogen . glänzeM^^ ,

Eigenschaften lassen mich ziemlich kalt , wenn sie biej ® »

des Herzens nicht zur Folie haben . Aber weil er

nE würdig , mußt du deshalb einen Mann heiraten .

den , mag er sonst noch so vortrefflich sein , nun einmal j *,

Herz stumm ist? O, Helen«, ich wollt«, ich könnte

Engelszungen reden, um dein stolzes Herz zu rühret

du dich demüttgtest vor der Wahrheit , daß du alle &
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"

? ^3 Jahres 1908 stieg der reine Schuldenstand bis auf
Mk . Zu einem Hauptteil ist dies Ergebnis auf 'das

K ^ ojljfen der Baukosten zurückzu führen , zum Teil auf den
^ ^Kchigen Abschluß der EisenbahnbetricbSvcrwaltung im

1908 . Es wird bei der allgemeinen Finanzdebatte darauf
zurückzukommen sein . Von den aus der Hauptstaats -

^ pnung aus -geschiedenen Rechnungen hat der umlaufende
» Etriebsfond der EisenbahnLetriebsverwal -

'
»« ng , der Bodenscedampfschiffahrt- und der Eisenbahnbau -
^et.altung gegenüber Ende 1906 Ende 1907 um 272 489 Mk.

nommen . Eine weitere Vermehrung um 407 400 Mk. hat

> 'r*

ri90$ stattgefunden, sodaß der umlaufende Betriebsfond nun -
5 937 040 Mk . betrug . — Der stehend e Bctriebsfond
Actriebe ergab eine Vermehrung 1908 gegenüber 1906

27264 479 Mk ., sodaß dieser Fond insgesamt Ende 1908
223 251 614 Mk .

Die Budgetkommission hat nun alle Nachweisungen ge-
; und' stellt auf Grund des von mir erstatteten mündlichen

Lichts hiermit den Antrag : „Tie Kammer erklärt , -daß sie
_j te Rcchnungsnachwcisungen über die in den Jahren 1907

1908 eingegangcnen Staatsgelder mit deren Verwendung ,
pchend in : a ) den Hauptstaatsrechnungen nebst Betriebs -
Absdarstellungen , b) den Rechnungen der Amortisationskasse,

■$(l Domänengrundstockskasse und der Eisenbahnschulden-
sngskasse, c) den Rechnungen der aus der Hauptstaats -

ixchuung ausgeschiedenen Verwaltungszweige zur Kenntnis ge-
Wiimnen und dazu keine dieselben beanstandenden Bemerkungen

- p machen hat .
"

Abg . Geck ( Soz .) :
Die AinortisationSkasie gibt aus ihren disponiblen Fonds

ittft Darlehne aus . Es scheint mir nun « ine tadelnswerte Ein¬
richtung zu sein , -daß die Zinsen für landwirtschaftliche Zwecke
niedriger wie für gowerbliche Zwecke -berechnet werden ; erstere
cchalten Geld bis zu 2% Proz ., letztere bis zu 4s4 Prozent . Wir
joLtcn di« Regierung ersuchen , die Grundsätze für diese Zwecke
^«chmäßig zu gestalten. Allerdings mag es Ausnahinen geben;
l. 3. hat die Stadt Karlsruhe in besonderer Lage sich vor einiger
Züt an den Staat um Hilfe gewandt , und Sie mit Recht er-

- bluten, und in solchem Fall« ist auch ein besonders mäßiger Zins -
suf, ganz am Platze. Llber in übrigen sollte die Regierung feste
Erundsätze über die Art der Beleihung sowie über die Kreise,
b5H«t Tarlehne gewährt werden , aufstellen ; dabei habe ich nicht
:,;:r die Kreise der Landwirtschaft und der Gewerbe im Auge ,
pudern auch der Arbeiter . Zum Beispiel beim Bau von Gewerk-
schiftshäusern können sie Darlehen brauchen.
^ Ministerialdirektor Göller : Die Regierung ist gern bereit ,
b:n Wunsch des Abg . Geck zu prüfen . Aber es muß heute schon
ec

'
.rgt werden, es loäre nicht zu vertreten , wenn der Zinsfuß

in jedem Falle ohne Rücksicht auf den Zweck gleichmäßig festgesetzt
r-üche . In gewissen Fällen ist der Zinsfuß übrigens durch Gesetz
fchgelegt, z . B. für Darlehue an die Abdeckereiverbände ..

Abg . Kolb (Soz . ) :
Der Zinsfuß braucht nicht für alle Zweck « gleich zu sein .

.Lv:r wenn ein und derselbe Zweck von verschiedenen Kreisen ver-
sslgt wird, so soll der Zinsfuß der gleiche sein . Für Genossen -
siafim soll der Zinsfuß beispielsweise nicht anders gestaltet wer-
iiut, wenn sie landwirtschaftlichen, als wenn sie gewerblichen
Lhamkter, tragen .
- Damit schließt die Debatte . Gegen den Antrag der Budget-
konnnifsion hat sich kein Widerspruch erhoben. Der Präsident
konstatiert daher seine Annahme .

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung , betr . geschäftliche
Lchandlung von Anträgen , wird beschlossen, den Antrag Schmidt-
vretten betr . Flnrschadenabschätzungskosten, im Plenum zu ver-
sindeln , andere Sachen zum Teil der Petitions - , zum Teil der
Ouftizkommifsion zu überweisen. An letztere geht auch eine neue
Vorlage der Regierung , betr . die Vereinigung der Gemeinde
Daxlanden mit Karlsruhe .

Nächste Sitzung Donnerstag ' Nachmittag halb 6 Uhr.
Tagesordnung : -Berichterstattung betr . die Nachweisungen
«der die Administrativkrcdite und betr . die Oberrechnungs -
kammer.

Schluß der Sitzung : %6 Uhr.

Weit der Welt gering achtetest vyr der Seligkeit , mit
tir selbst übcreinzustimmen.
. . Helene bebte zusammen, als ob wirklich der Himm¬

lischen Einer zu ihr spräche.
O, du bist gut , rief sic ; wäre ich doch , wie du !
Du kannst es sein , wenn -du nur willst !
Wer wie entrinnen aus diesem Wirrsal ? ich habe

mein Wort gegäben; wie kann ich es zurücknehmen ?
-Sprich ganz offen mit dem Fürsten , sagte Sophie , der

dieser Ausgang das Einfachste und Natürlichste schien.
Lieber tot ! murmelte Helene.

^ In diesem Augenblicke wurde an die Tür gepocht ; der
Öliger trat herein mit einem Billet in der Hand.

Er blief> kerzengerade an der Tür stehen .
Gnädigen Baronesse gehorsamst zu vermelden, daß dies

Billet so eben aus dem Palais hierher gesandt ist.
Helene griff -hastig nach dem Billet .
Von meiner Mutter .
Sie warf einen Blick hinein und zuckte heftig zu¬

sammen .
Was ist 's Helene ?

^ Meine Mutter hat soeben Nachricht aus Grünwald
^halten , daß mein Bruder sehr schwer erkrankt ist. Sie
lruB augenblicklich zurück.

Armes Mädchen! rief Sophie ; wie blaß und erschrocken
du bist ! Soll ich mit dir fahren ?
. Nein , nein ! sagte Helene ; bleib ! Ich muß allein hin.^ d^ wohl , liebe Sophie ! leb ' wohl!

Ae riß sich aus Sophie 's Armen.
Sophie geleitete sie bis zum Wagen . Sie hielt die

Hand der Freundin fest in der ihren und sagte : Laß von
5lt hören ,

Helene , ivas du auch tust, folge der Stimme deines war -
lu -m Herzens, es rät dir besser als der kalte Verstand.

Ich will es , erwiderte Helene, schon im Wagen ; verlaß'̂ lch d 'rauf ; ich will es . Leb ' wohl!
Der Jäger schloß die Tür . Der Wagen donnerte da-

W . Sophie sah ihm nach , bis er um die nächste Ecke ge¬
igen war . Dann schritt sie langsam , das liebe Gesichichen
lunrend zur Erde geneigt , in das Haus zurück.

(Fortsetzung folgt.)

Dienstag , Den 7. Dezember 190S.
ösaiscbe Politik.

Die Verteilung der Referate in der Bndgetkommisfion
gibt dem „Badischen Beobachter" gestern Veranlassung,
Entrüstungsartikel vom Stapel zu lassen . Ganz beson¬
ders hat es ihm die Teilung des Berichtes über die Ge¬
werbe - und Fabrikinspektion angetan . Ter letztere Teil
dieses Berichtes wurde bekanntlich unserm Genossen
Willi übertragen . Ter Verfasser des Artikels erblickt
darin eine Vergewaltigung des Zentrums . Er meint , es
sei keinerlei sachlicher Anlaß zu dieser Teilung Vorgelegen .
Daß die sozialdeniokratische Fraktion die zwcitstärkste ge¬
worden ist und dementsprechend auch stärker in der Budget-
kommission vertreten ist , ist doch wohl auch dem Verfasser
des Artikels bekannt geworden. Es braucht gar keines
weiteren Beweises dafür , daß die sozialdemokratische
Fraktion einen sachlichen Anspruch darauf hatte, ,

bei der
Verteilung der Referate in der Budgetkommission ent¬
sprechend ihrer Stärke berücksichtigt zu werden. Das
Gleiche galt für die Demokraten . Es blieb also gar nichts
anderes übrig , als einige Referate , bei welchen es sachlich
möglich und auch zweckdienlich) war , zu teilen . Tie Zeiten,
wo das Zentrum und die Nationalliberalen allein be¬
stimmten, wie diese Referate verteilt werden sollen , ist
vorüber. Mit dieser Tatsache muß sich auch das Zentrum
abfinden , so wenig angenehm es ihm sein mag. Seine
Entrüstung über die Vergewaltigung des Zentrums ist
deshalb völlig deplaziert .

Geradezu unverständlich und lächerlich ist es , wenn über
den Kolbschen Vorschlag, der ganz spontan erfolgte, noch
gesagt wird :

Es ist auch möglich , daß Kolb ganz von sich aus den An¬
trag stellte , ohne mit anderen Großblockgenossen sich darüber
verständigt zu -haben. In diesem Falle war es vorlaut und
unbescheiden von Herrn Kolb. Die einzig richtige Antwort
war abermals die Ablehnung und zwar mit der Begründung :
„Vom Kollegen Kolb laste ich mir keine Arbeit zuweisen.

"

Was hätten die Zentrumssraktion und der „Badische
Beobachter" wohl an Entrüstung aufgebracht, wenn die
sozialdemokratischenLandtagsabgeordneten bezw . die Mit¬
glieder der Budgetkommission dem Vorsitzenden Gietzler
ins Gesicht geschleudert hätten : Von einem Zentrums¬
mann lasse ich mir keine Arbeit zuweisen? Man sieht also ,
wohin die jetzigen Obstruktionsversuche des Zentrums in
der zweiten Kammer führen.

Der Geländewertzuwachsinfolge der großen Bahn¬
hofsbauten .

Die konservativen Abgg. Banschbach , Gi -erich und
Schmidt -Bretten haben folgenden Antrag gestellt : Die
Regierung ist zu ersuchen , umgehend genaueste -Erhebungen
darüber anzustellen, in welcher Höhe durch die neuen
Bahnhofsbauten in Heidelberg, Durlach , Karls¬
ruhe , Lahr - Din glingen , Offen bürg , Basel
usw . der unverdiente Wertzuwachs im Preise des Bahn¬
hofsgeländes und des Geländes , welches in einem Schlag¬
kreise von 1 Kilometer um den neuen Bahnhof liegt , ge¬
stiegen ist .

Die Regierung wird gebeten, diese Ermittelungen nach
folgenden Gesichtspunkten anstellen zu lassen :

1. wie hoch war innerhalb des üben angegebenen Rayons
-die Gesamtsumme aller Bodenwert « vor 10 Jahren , wie
hoch war sie vor 5 Jahren und wie hoch ist sie gegen¬
wärtig ?

2. ltvie groß ist der Prozentsatz des Landes , das von 1900
bis 1906 und von 1905 bis zuletzt seinen Besitzer gewechselt
hat ?

3. wie viel Landwirte betrieben 1900, 1905 und betreiben
gegenwärtig noch in oben angegebenem Gelände als
Eigenbesitzer Landwirtschaft ?

4 . wie viel Verkäufe sind innerhalb der letzten 10 Jahre
in den Bahnhofsgeländen getätigt worden, Re man als
offenbare Spekulationskäufe ansehen kann ?

Seite 3.
Für Kirchenglocken in Ebertsroth

sammelt das dortige katholische Pfarramt . ElbersroH
ist eine Gemeinde von 700 Seelen in Mittelfranken
(Bayern ) . Ter Pfarrer verspricht nun folgendes:

Ich biete Ihnen ein schönes , wertvolles Weihnachtsgeschenk
an : 1 . Eine Anzahl künstlerische Ansichts . und Glückwunsch¬
karten , -die in dieser Ausführung in den Läden gewöhnlich
für 15 Pfg . pro Stück verkauft werden , und womit Sie bsi
Ihren Freunden un-d Bekannte ^ sicherlich hohe Ehre cinlegen.
2 . Mr die Wohltäter unserer Pfarrkirche werden vier hl.
Aemtcr auf ewige Zeiten gestiftet , -die alljährlich um d-ie -
Quatemberzeiten zu halten sind ; in diese 4 hl. Aemter sollen
Sie und Ihre werte Familie vom Jahre 1910 an stiftungs - ,
gemäß eingcschloffen -sein. ,

Ich habe mich getviß nicht getäuscht, wenn ich annahm ,
daß Sie mir für !das Ihnen hiermit gewidmete Weihnachts¬
geschenk recht gerne 1 Mk . als Gegengabe werden zukommen
lassen . Wenn Sie mir aber 2 Mt . senden, erhalten Sie
außerdem noch gratis und franko die Sie gewiß hochinter¬
essierende Schrift : „ Ein Blick in -den Himmclsraum . Popu¬
läre Darstellung des Weltalls .

"
Bei einer. Gabe von 3 Mk . und darüber erhalten Sie zu

-der genannten noch eine zlveite Schrift : „Der Weltuntergang
noch Bibel und Astronomie"

. Mit Druckerlaubnis Sr . Emi¬
nenz -des Herrn Kardinal -Fürstbischofs Georg Kopp von Bres¬
lau . Also bitte recht sehr : Fülltn Sie heute noch -beifolgende
Postanweisung aus .

Wir wollen uits einer Kritik des Inhalts des Zirkulars
enthalten , obwohl dazu -begründete Veranlassung vorliegt.
Es wurde am Sonntag in Mörsch und Umgegend ver¬
breitet . Da die Mörscher Arbeiterschaft zum -großen Teil
unter Arbeitslosigkeit leidet , kann man es ihr
nicht vevdenken , wenn sie die Beschaffung von Nahrung
für wichtiger hält , wie Sammlungen für Kirchenglocken.

Gegen die üblichen Gepflogenheiten eines Teils des Publi¬
kums, im Eisenbahnabteil Papier , Obstreste u . dergl.
ohne weiteres wegzuwerfen oder ihre Füße auf die Sitzbänke
zu legen, unbekümmert um eine Beschmutzung der letzteren ,
wird nun seitens der Eisenbahnverwaltungcn energisch Front
gemacht werden . Die badische und die württcmbergische Eisen¬
bahnverwaltung haben bereits vor einiger Zeit ihr Personal
angewiesen, gegen das Auflegen der Füße auf die Sitzbänke
ohne vor Beschm -ntzung schützende Unterlage , einzuschreiten. Wer
sich nicht fiigt, hat 1 Mk . Rein -igungsgebühr zu bezahlen. Das¬
selbe trifft Eltern , die ihre Kinder auf der Sitzbank sich herum¬
tummeln lassen trotz schmutzigem Schuhwerk.

Aintrckettrcdtung.
Es liegt für den Denkenden klar zutage,
Daß jene Zentralbeheizungsanlage ,
Die beispielsweise Bayern besitzt,
Unser Wohlbehagen nur mäßig eichitzt.
Fehlt 's an dem Keffel ? An den Röhren ?
Fehlt 's an den Heizern oder Monteuren ? ; ^-i -
Das raucht und - stinkt und gibt nicht warm . ' -1
Und kosten tut 's , daß Gott erbarm ' !
Soll man sich da nicht ärgern und grämen ?
Aber wie ftcht's mit den andern Systemen ?
Blicken wir mal nach Preußen hin .
Da steht ein dekorativer Kamin ,
Der nichts als historisches Inventar ist.
Bald wird er ersetzt . . . das heißt , tvcnn 's wahr ist.
Den Sachsen ward jüngst der Rost geputzt .
Wir wollen sehen , ob 's was nutzt.
Aber in Baden brennt und loht
Ein Ofenfener , glüh und rot .
Auch hofft man die nötigen Kalorien
Im ohne Beschwer aus dem Bauch zu ziehen.
Fragt sich bloß, ist das im Musterland
Strohfeucr oder Dauerbrand . (Ratatöskr im Simpl .)

Hub den QKtzblättern.
„Simplizisfimns ."

j Tie Ehinescn wandern aus . Durch kaiserliches Edikt ist
den Chinesen befohlen worden , chre Zöpfe abzuschaffen. Sie
wollen nun nach Preußen ü.bcrsiedeln, wo die Zöpfe noch staat¬
lich anerkannt sind .

«
Der Konservative am Totenbette des Nationalliberalen .

„ Bevor -du stirbst, putz ' mir nochmal die Stiefel , niemand kann
es so gut -wie du .

"
*

Politische Vereinsmeier . „ Meine Herren , um der Sozial¬
demokratie wirksam entgegenarbeitcn zu können, ist cs jetzt an
der Zeit , noch einige bürgerlichen Parteien zu bilden.

"

Gegen den Industrie -Arbeitsnachweis
und dessen Geheimakten .

Am letzten Sonntag Vormittag halb 10 Uhr fand in
Mannheim im Nrbelungensaal eine Riesendemonstration der
Mannheimer Arbeiterschaft statt , an der sich 5000 Personen be¬
teiligten . Es galt Protest zu erheben gegen die Aussperrungs -
wut der Unternehmer , die selbst Frauen und Kinder von strei¬
kenden Arbeitern , welche irgendwo ein wenig Verdienst gefunden,
ausgehungert wissen wollten. In Den letzten Wochen haben wir
Kunde von neuen Schandtaten vernommen und nun handelt es
sich darum , einen Schritt weiter zu gehen, um dem wüsten Trei¬
ben ein Ende zu machen .

Das Referat hatte ReichstagSabg. Gen . Dr . Frank über- '
nommen, der den „ Industrie -Arbeitsnachweis " als ein „gemeii»-
gefährliches Institut " bezeichnete . Er hob hervor, daß 1300 Per¬
sonen auf der Proskriptionslrfte ständen urid für kürzere oder
längere Zeit , oder überhaupt nicht mehr tu den angeschloffenen
400 Betrieben angenommen würden . Wir verlangen vom badi¬
schen Staat nicht viel, wir verlangen nur , daß die Arbeiter gleich
behandelt werden wie die Arbeitgeber . Wie dieser Grundsatz
geübt wurde, das haben wir bei dem Maurer streik in
Pforzheim gesehen . Wenn sich die Arbeiter beikommen
lassen , mit -denen ihnen zu Gebote stehenden gesetzlichen Mitteln
auf Arbeitswillige einzuwirken , werden sie ins Gefängnis ge¬
sperrt , wie unser Genosse Harter . Wo bleibt da der Staat ? Ist
cö nicht eine fortdauernde schwere Mißhandlung , wenn Menschen
auf eine Verrussliste gesetzt werden ? Es gilt doch die Gewerbe-

— — — i^ — «ai—
Jubiläum . „Morgen verlange ich eine Gehaltsaufbesserung
da werdcn 's genau fünfundzwangig Jahre , daß ich nicht

geheiratet habe."
»

Vom Tage. Lese ich da neulich ein Inserat : Millionen »
vevdicnst nachgewiesen gegen

'
Einsendung von einer Mark usw.

— Mumpitz, denke ich natürlich , riskiere aus Neugierde aber
doch die Mark. Was kriege ich da als Anttvort : „ Machen Sie
Geschäft« mit der Kaiserlichen Werft in Kiel."

Nach -den Vorschriften des neuen Weingesctzes muß jeder
ausländische Wein vor seiner Einfuhr ins deutsche Reich chemisch
daraufhin untersucht werden , ob er den Bestimmungen dieses,
Gesetzes genügt .

Ohne Kenntnis dieser neuen Vorschrift hatte sich Herr S .-
in Hamburg eine Probesendung von sechs verschiedenen Wein-
sorten zu je einer Flasche aus Frankreich kommen lassen . Die
Ankunft der Proben wurde ihm vom Zollamte mitgetei -lt . Drei
Wochen später erhielt er von dieser Behörde die Bescheinigung,
„daß auf -Grund der chemischen ^ Untersuchung gegen die Ein¬
fuhr der Weine keine Bedenken bestehen"

; außerdem wurde ihm
eine Liquidation über 72 Mk. für Untersuchungsgebühren und
eine Kiste mit sechs leeren Flaschenhülsen zugestellt.

L -ttepatup .
I » Freien Stunden . Die Hefte 45 und 46 bringen die

weiteren Fortsetzungen des spannenden , Romans von Minna
Kautsky, „ Stephan vom Grillenhos " . Neu hinzutretende Abon¬
nenten können den Roman noch von Beginn an na-chbeziehen.
Preis pro Heft 10 Psg . Zu beziehen durch alle Buchhandlungen,
Postcmstalten, Spediteure oder auch direkt durch denVcrlag Buch-
Handlung Vorwärts , Berlin SW . 68.

Die Neue Musik -Zeitung in Stuttgart , die sich in ihrer
modernen Ausstattung sehr schmuck repräsentiert , sendet uns die
Hefte 2 und 3 des soeben begonnenen 31 . Jahrganges . Der
Preis für 6 Hefte dieser gediegenen Zcitschrfft beträgt mir
2 Mk . Probehefte versendet kostenlos der Verlag von Carl Grü -
ninger in Stuttgart .
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Sette 4 ._ _ordnung nicht bloß für die Arbeitnehmer , sondern auch für die
Arbeitgeber. ÄlS die Enthüllungen über die Manipulationen im
Arbeitsnachweis bekannt wurden , wo blieb da der Staatsanwalt ?Die glänzende Rede des Referenten wurde öfter durch stür-mischen Beifall unterbrochen. Alsdann wurde noch folgende Re¬solution einstimmig angenommen :

„Die heute im Nibelungensaal des Rosengarten stattftn -dende, von 5000 Personen besuchte Volksver¬
sammlung , nimmt mit Entrüstung Kenntnis von demallen modernen staatsbürgerlichen Empfindungen hohnspre¬chenden Praktiken des Arbeitsnachweises der IndustriellenMannheim- Ludwigshafen . Die Versammlung erklärt es fürunbedingte Pflicht des Staates , diesem Arbeitsnachweis einEnde zu bereiten , um die Freiheit der Vergebung seiner Ar¬
beitskraft jedem Bürger zu ermöglichen .Die Versammlung erwartet vom Reichstag, Landtag undden Kommunalbehörden , daß sie bei der bevorstehenden Bera¬
tung dieser M̂aterie in dev Parlamenten dafür sorgen, 'ixt die
Arbeitsvermittlung auf paritätischer Grundlage in die Regieder Gemeinde kommt .

Die Versammlung fordert die Arbeiterschaft zum Kampfgegen diese Institution auf und rechnet dabei auf die tatkräf¬tige Unterstützung aller frei und sozial gesinnten Bürger .In der Diskussion schilderten 3 Arbeiter ihre Erfahrungenoeim Arbeitsnachweis, denen — weil sieGewerkschaftsvertrauens-leute waren —Monate hindurch keineArb .eit vermitteltwurde . Alsdann verlangte ein Arbeiter , sofort nach der
Versammlung vor das Bezirksamt zu ziehen und vor das Bür¬
germeisteramt , um dort den Willen der Arbeiterschaft kunüzu-tun . Es wurde jedoch von der Versammlungsleitung eine dies¬
bezügliche Parole nicht ausgegeben . Trotzdem zogen nach Schlußder Versammlung etwa 1000 Personen , voran die Mannheimer
Abgeordneten, durch die Planken vor das Rathaus , von da zumBezirksamt und schließlich zum Arbeitsnachweis . In der
Nähe dieses Instituts hielt Genosse Dr . Frank noch eine An¬
sprache an die Menge. Dann löste sich der Zug auf , ohne daß esdie geringste Störung gegeben hat.

Kommunalpolitik.
Die Gemeinderatswahlen in Württemberg .

Im Monat Dezember finden in allen württembergischen Ge¬meinden die Gemeinderatswahlen statt uitd zwar in Orten mit
mehr als 10 000 Einwohnern nach dem Proportionalwahl - , inden kleineren Gemeinden nach dem einfachen Listenwahlsystestk .Dian darf auch in diesem Jahre wieder auf eine stattliche Ver¬
mehrung der sozialdemokratischen Mandate rechnen , da die am
1 . und 2 . Dezember bereits stattgefundenen Wahlen einen befrie¬digenden Verlauf nahmen.

In Ehlingen erhielten unsere Kandidaten 10844 , die
bürgerlichen Kandidaten 10106 Stimmen . Da jeder Wähler6 Stimmen abzugeben hatte , so standen 1807 sozialdemoratischeWähler 1684 bürgerlichen Wählern gegenüber. Die Verteilungder Mandate ergab 3 Sitze für die Sozialdemoratie und drei fürdie bürgerlichen Parteien . Hätten die Sozialdemoraten noch6 Wähler mehr aufgebracht, so wäre ihnen noch ein viertes 'Man¬dat zugefallen.

In Obereßlingen wurden die beiden sozialdemokrati¬
schen Kandidaten mit 191 und 159 Stimmen gewählt , währendauf die Gegner nur 115 und 104 Stimmen entfielen.

In K i r ch h e i m u . T . hatten sich die politischen Parteienauf einen gemeinsamen Wahlzettel geeinigt, dem der Zettel einer
sogenannten „ freien Bürgervereinigung " gegenüberstand. Der
Wahlzettelk der politische » Parteien ging glatt durch . Somitwurden 3 Volksparteiler , 2 Nationalliberale und ein Sozial¬demokrat gewühlt.

In Ludwigsburg , dem schwäbischen Potsdam , wurden5 bürgerliche Vertreter und ein Sozialdemokrat gewählt .
Jri Böblingen hatten Volkspartei und Sozialdemokratie« in Kompromiß geschlossen, das glatt siegte. Infolgedessen wur¬den 3 Volksparteiler und 2 Sozialdemokraten gewählt.
In Oßweil wurden zwei bürgerliche Vertreter und ein

Sozialdemokrat gewählt .
Die meisten dieser Wahlen vollzogen sich unter sehr starker

Wahlbeteiligung und lebhafter Wühlagitation .

Arbeitslosenfürsorge .
Zur Frage der kommunalen Arbeitslosenversicherung in

Mannheim. Die sozialdemokratische Fraktion der Stadtverord¬
netenversammlung Mannheim hat dem Stadtrat folgende Re¬
solution eingereicht: „Wir beantragen die Bewilligung von2000 Mark zu Vorarbeiten für die Einführung einer Ar¬
beitslosenversicherung.

" Die Resolution soll in der nächsten Sitz¬
ung des Bürgerausfchuffes , die am 14. Dezember stattfindet , zurBehandlung kommen .

Kommunale Arbeitslosenversicherung. Der Berliner Ma¬
gistrat beschloß in seiner Sitzung vom Samstag , mit den Nach-
bavgemeinden Berlins in Verbindung zu treten , um gemeinsamüber die Frage einer Arbeitslosen-Bersicherung mit Unterstützungkommunaler Mittel zu beraten . Zugleich sprach sich der Ma¬
gistrat dafür aus , dem Beschluß der gemischten Deputation beizu-
zutretcn , wonach der Vorstand des deutschen Städtetages aufge¬
fordert werden soll , auf die Tagesordnung seines demnächst ein¬
zuberufenden Deutschen Städtetages die Frage der Arbeitslosen-
Bersicherung zu setzen.

Görlitz, 5. Dez. Der Protest gegen die Stadtverordneten¬
wahl der 3. Abteilung ist von der Stadtverordneten -Versamm-
lung für u n g i l t i g erklärt wovden . Begründet war der Pro¬
test damit , daß viele Wahllokale sich nicht in Parterregeschossen
befanden und es dadurch vielen Kranken unmöglich war , zuwählen . — Es ist auffallend , daß sich die Wahllokale erst dannals unzureichend erwiesen, als Sozialdemokraten gewähltwurden .

Hur der Partei.
Gorki. Aus den Kreisen des Zentralkomitees der Sozial¬

demokratischen Partei Rußlands wird uns geschrieben : ' Das
„Berliner Tageblatt " bringt ein sensationelles Programm aus
Paris mit der Ueberschrift: „Gorkis '

Ausschluß aus der Sozial¬
demokratischen Partei .

" Der Korrespondent will aus sichererQuelle erfahren haben, daß Gorki durch einen in Paris ge¬
faßten Beschluß des Zentralkomitees der Sozialdemokratischen
Partei Rußlands wegen einer Polemik ( ! ) am letzten Samstagaus der Partei ausgeschlossen worden wäre . Da wahrscheinlichdie übrige bürgerliche Presse begierig nach diesem saftigen
Bissen schnappen wird , muß festgestellt werden, daß die ganze
Geschichte von A bis Z erfunden und daß an ihr kein Haar wahr

Dienstag , den 7. Dezember ISvS.
ist. Weder hat Gorki „eine Polemik" gegen die Partei ver¬öffentlicht, noch wurde er überhaupt vor ein Parteigericht ge¬stellt, noch ist das Zentralkomitee befugt, ein Parteimitgliedauszuschließen, noch war jemals in den leitenden Kreisender Partei davon die Rede, gegen Gorki aus irgend einem Anlaßvorzugehen.

Das moskauische „ Russkoje Slowo " hat an Maxim Gorkidie telegraphische Anfrage gerichtet, ob die Nachricht von feinemAusschluß aus der Sozialdemokratischen Partei sich bestätigt .Gorki antwortete aus Capri telegraphisch: „ Mir nichts be¬kannt . Gorki .
" Die sozialdemokratische Gruppe der Reichs¬duma versichert ebenfalls , daß die Meldung von -dem AusschlußGorkis auf einem Irrtum beruht .

Jugendbewegung . Die Zentralstelle für die arbeitende Ju¬gend Deutschlands zu Berlin hat drei Flugblätter herausgegeben :
„ Väter und Mütter !" „An die Arbeiter -Eltern ! " und „An dieEltern der Arbeiterjugend !" Die Blätter wollen das Verständ¬nis für die Jugendbewegung fördern . Die Arbeitereltcrn sollenauf die Bedeutung der Veranstaltungen der Jugendausschüssehingewiesen und veranlaßt werden, ihre Söhne und Töchter zumLesen der „Arbeiter -Jugend " anzuregen . Gleichzeitig hat die
Zentralstelle einen kleinen Leitfaden für die Leiter der Jugend¬ausschüsse erscheinen lassen , betitelt : ,Künstlreisch-gesellige Ver¬
anstaltungen für die arbeitende Jugend " . Das Heftchen enthältneben allgemeinen Ratschlägen und Quellennachweisen einige
Musterprogramme für Dichter - und Komponistenabende, Schul-entlassungs-und Weihnachtsfeiern u . a . m .

ßewerisscbaitlicbes.
Die Gcwerbegcrichtswahl in Oberhausen bei Augsburg , dieam Donnerstag stattfand , brachte einen erfreulichen Erfolg fürdie freien Gewerkschaften'. Auf die Liste des Gewerkschaftskar¬tells entfielen 388 Stimmen , auf die christliche 145 und auf die

Hirsch-Dunckersche 46 . Während die Liste der freien Gewerk-
schaften gegen di ? vor drei Jahren stattgefundene Wahl 137Stimmen gewann, haben die Christlichen 36 Stimmen , die Hirsch-Duncker 38 Stimmen weniger erhalten . Die freien Gewerk¬
schaften erhalten drei Sitze, die Christlichen und'

Hirsch-Dunckerje einen Sitz. Auch unter den gewählten Arbeitgebern befindetsich ein vom Gewerkschaftskartell ausgestellter Kandidat .
Einen glänzenden Sieg erzielten die freien Gewerkschaftenbei der Gowerbegerichtswahl der schivarzen Bischofsstadt Bam¬berg . Auf ihre Liste entfielen 1231 Stimmen , auf die christ¬liche List« 704. Die freien Gewerkschaften haben somit 11 , die

christlichen 7 Beisitzer. Bei der Wahl der Arbeitgeberbeisitzerwuvden 14 Zentrumsleute und 4 Sozialdemokraten gewählt .Noch glänzender war der Sieg in Hof , wo der liberaleArbeiterverein mit großem Tamtam in die Wahl eingetretenwar , aber ein klägliches Fiasko erlitt . Seine Liste brachte esauf ganze 156 Stimmen , während das Gewerkschaftskartell 1559Stimmen auf seine Liste vereinigte . Ihr fielen 11 , den libera¬len Arbeitern ein Mandat zu .

Soziale Rundschau.
Zur Lage der Anwattsgehilfen .

Mannheim , 2. Dez. Am Sonntag fand hier unter sehr zahl¬reicher Beteiligung der ordentliche badische Anwaltstag für dasJahr 1909 statt . Nach dem vom Vorsitzenden Rcchsanwalt Dr .Binz - Karlsruhe erstatteten Jahresbericht gibt es in Baden389 Rechtsanwälte ( gegen 282 im Jahre 1904) ; das . bedeuteteine Zunahme von 6 bis 7 Prozent in den letzten fünf Jahren .Ueber die Vorschläge des Verbandes badischer Anwaltsgehilfenauf Abschluß genereller Tarifverträge war von den Anwaltskam¬mern eine Umfrage veranstaltet ; diese habe die Unmöglich¬keit einer einheitlichen Regelung der Besoldung und Arbeits¬
zeit der Bureauangestellten im ganzen Lande ergeben. Denlokalen Organisationen der Rechtsanwälte wurde anheimgegeben,in Anpassung an die besonderen Verhältnisie der einzelnen Be¬
zirke den Wünschen der Angestellten näher zu treten Ein An¬trag des Gehilfenverbandes auf Bewilligung einer Summe fürseine Unterstützungskaffe wurde abgelehnt weil der Verband nachwie vor weibliche Angestellte von der Mitgliedschaft der Unter¬
stützungskasse ausschlieht und die Verwendung weiblicher Ange¬stellten in den Anwaltbüros grundsätzlich bekämpft.Von den 234 bei dem Kammervorstand als Aufsichtsbehördeeingegangenen Beschwerden -wurden 26 Prozent als begründeterkannt . Das förmliche ehrengerichtliche Verfahren wurde in
sechs Fällen eingeleitet ; in zweien lautet das Urteil auf Aus¬
schließung aus der Rechtsanwaltschaft, in den übrigen auf War¬
nung , Verweis und Geldstrafen . Die Wünsche auf eine zeitge¬mäße Revision der Gebührenordnung wurde nur kurzerwähnt , da diese Frage auf dem deutschen Anwaltstag behandeltworden ist . Der Vorstand wurde einstimmig auf vier Jahrewiedergewählt.

Wenn , wie es in obigem Bericht heißt , die veranstaltete Um¬
frage die „ Unmöglichkeit " einer einheitlichen Regelung der Be¬
soldung und Arbeitszeit der Büroangestellten ergeben hat , sowill das gar nichts besagen. Wir sind der Meinung , wenn die
Anwaltsgehilfen , deren Lage gewiß eine sehr verbesserungsbe-dürftige ist , eine gute, zielbewußte Organisation auf dem Bodender freien Gewerkschaftsbewegung hätten , die Herren Rechtsan¬wälte bald vor der „ Möglichkeit" stehen würden , für ihre Ange¬stellten geregelte Arbeits - und Lohnverhältnisse im ganzen Landeeinzuführen , ebenso wie die „zeitgemäße Revision der Gebühren¬ordnung " für das ganze Lanstins Auge gefaßt ist, ohneRücksicht auf die „besosveren Verhältnisse der einzelnen Bezirke".Daß der Verband badischer Anwaltsgehilfen nicht auf dem

rechten Wege ist, geht daraus hervor , daß derselbe auf dem abso¬lut rückständigen Standpunkt der grundsätzlichen Bekämpfung der
Frauenarbeit steht . Die Frauen haben gerade so gut das Recht ,sich als Bürogehilfinnen ihr Brot zu verdienen , wie die Gehilfen .Die Gehilfen sollten ihre Kolleginnen aufklären und sie dazu er¬ziehen, für gleiche Leistung gleiche Bezahlung wie die Gehilfenzu verlangen , sie überhaupt organisieren , dann würde bald beiden
geholfen fein . So lange die Gehilfen und Gehilfinnen das nichtbegreifen, bleibt alles wie es ist , denn von dem „Anheimgebenin Anpassung an die besonderen Verhältnisse der einzelnen Be¬
zirke , den Wünschen der Angestellten näher zu treten "

, ist so vielwie nichts zu erwarten .

Der Deutsche Hanbelstag hatte tm Frühjahr dieses Jahresbei den Handelskammern eine Umfrage veranstaltet , ob die Ein¬
haltung Ätzr znm Schutze der Handlungsgehilfen erlastenen Vor¬
schriften zur Genüge gewährleistet sei . Die Handelskammernhaben natürlich das Vorkommen^ von Uebertretungen nicht in

Seite 43Abrede stellen können ; sie haben aber der Ansicht Ausdruck
'

geben , daß die Schaffung der von den Angestellten gewüw^.Handelsinspektion - nicht erforderlich sei.hat sich der Zentralverband der Handlungsgchilfen und ^ 'hilfinnen aufs neue an das Reichsamt des Innern gewandt -unter Berufung auf das von ihm beigcfügte Material umH
'

Angliederung einer Handelsinspektion an die GewerbeinstzM ;
-gebeten. Der Reichstag hat bekanntlich wiederholt äinui ?Petitionen dem Reichskanzler zur Berücksichtigung übenvi -e^der Bundcsrat aber hat sich bisher ablehnend verhalten.Ueber die Behandlung der Lokomotivführer von feite«Werkmeisters gehen uns von Konstanz Klagen zu .schreibt uns : Wie sich heute noch in Konstanz etatmäßigemotivführer von ihrem Werkmeister behandeln lasten , » ja-verschiedene Vorkommnisse letzter Zeit . Herr Werkmeister

^ *
scheint , was ihm an Größe mangelt , durch Schneid und ®£heilen ersetzen zu wollen. Wurden da in letzter Zeit «j,Lokomotivführer vorstellig, einesteils wegen des
andererseits wegen nicht richtiger Zuteilung nach dem artetHerr Werkmeister M . kann nun aber einen Besuch in sei«,«,Geschäftszimmer ohne Einladung nicht gut ertragen , t&ig ö .den Führern gerne - mit folgenden Worten begreiflich MiM. !„Wenn Sie noch mal zu mir kommen , ohne daß ich Sie r«r»so packe ich Sie an der Kravatte und schmeiße Sie hinan» !»Es wäre dem Herrn M . zu raten , diese Drohung in die Tatumzufetzen , was ihm vielleicht eine Warnung gäbe für fch,ganzes Leben . Auch möge hier die Frage aufgeworfen we^ einWeiß der Herr Vorsteher nichts davon, daß die Reserveheizêwenn sie den ganzen Tag in der Wcrkstätte arbeiten, von Herr»M . nachts noch zum Fahren konunandiert werden? Weiß »,Hdie Maschineninspektion nichts davon?

Sollten diese Zeilen eine Besserung herbeiführen, so wäreder Zweck erreicht, wenn nicht , dann müßte noch mit VerßhK.denem an die Oeffentlichkeit getreten werden, besonder » dieKommandierung eines Führers an eine defekte Maschine .Wir gaben der Zuschrift Raum und hoffen, daß von zu,ständiger Seite für Abhilfe gesorgt wird .

Randelskammer Karlsruhe .
(Aus den Verhandlungen am 1 . Dezember !)Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet der Vorsitzwredem am 16. November verstorbenen Kammermitgliede HerrnKaufmann Eduard Köhler - Ettlingen einen Nachruf . Die

Versammlung ehrt das Andenken des dahingeschiödenen Kollerndurch Erheben von den Sitzen.
Vom Ministerium des Innern war der Handelskammer dee

Entwurf eines neuen Berwaltungsgesetzes zur Kennt¬
nisnahme mitgeteilt worden . Hierzu wird folgende Resolution
beschlossen : „Die Reformbodürftigkeit des badischen Verwal¬
tungsgesetzes vom Jahre 1863 ist offenkundig. Es ist deshM
zu begrüßen , daß die Grotzherzogliche Regierung gewillt ist, eine
Aenderung eintreten zu lassen. Dem uns vorgelegten Entwurf
vermögen wir indessen vom Standpunkte der für unS maß¬gebenden Interessen aus grundsätzlichen und finanziellen Er¬
wägungen nicht zuzustimmen . Trotz dem den HandelskamWemneu verliehenen Wahlrecht zur Kreisverwaltung würde der,Großgrundbesitz nach wie vor bei den Wahlen zur KreiSvrr»
fammlung bevorrechtigt sein, obgleich die Steuerjjeistung der
landwirtschaftlichen Betriebe viel geringer als die der grwerb-, .
lichen ist . Rechte und Lasten sind in dem Entwurf noch ebenso
ungleich verteilt wie im alten Gesetz, das gerade Ätch dies»
Richtung angesichts der in den letzten vier Jahrzehnten erstl»ten wirtschaftlichen Verschiebungen einer zeitgemäßen Revision .
hätte unterzogen werden müssen. Die Abwälzung bisheriger
Staatsanfgaben , wie der Jrrenfürsorge und des Baues fflii' :
der Unterhaltung der Landstraßen , auf die Kreise würde eine
erhebliche Vermehrung der kommunalen Lasten verursachen,
die zum größten Teile von Gewerbe, Handel und Industrie ans-
zubringen sind ."

Dasselbe Ministerium hat der Handelskammer eine Rühe
von Vorschlägen zur Abänderung des badischen Gebäude -
versicherungsgesetzes unterbreitet . Diesen Vorschlägenwird im großen ganzen zugestimmt ; zu drei Punkten werde» -
Gegenvorschläge beschlossen.

Einen weiteren Gsgenstand der Beratung bildet die FM »
der Neuregelung der handelspolitischen Beziehun¬
gen zu den Vereinigten Staaten von Amerika
Aus dem Kreise der Wahlberechtigten der Handelskammer
angeregt worden, dafür einzutretcn , daß für das Gebiet d«
Reichspostverwaltung sowie für Bayern und Württemberg em
gemeinsames Verzeichnis der Teilnehmer
Postscheckverkehr herausgcgeben wird . Dieser Anreg>
soll Folge gegeben werden.

Depi Landeskommissär für die Kreise Karlsruhe
Baden wurde ein eingehender Bericht über die Lage des
beitsmarktes im Kammerbezirke erstattet .-

Von der Zoll- und Steuerdirektion wird mitgeteilt , daß
den Scheck st empelmarken der Monat der VerwenduuS
nicht nur mit Buchstaben, sondern auch mit Ziffern beze .
werden kann, z. B . 5. 12. 1909 . _Nach einer Zuschrift des Herrn Staatssekretärs des SfeMP .marineamts sind zur Ersparung von Kosten die Marin «-
behörden angewiesen worden , zu Bekanntmachungen
über allgemeine Verdingungen und Verkäufe künftig neben fc®
Deutschen Reichs- und kgl. preuß . Staatsanzeiger in all

^Fällen den Norddeutschen SnbmissionSanzeiger in HambuG
und den Straßburger Submisstonsanzeiger in Straßburg u
zu benützen.

^In der Zeit vom 15. Mai bis zum 15. Juli 1910 toia
Frankfurt a . M . bekanntlich eine „ Internationale
stellung für Sport und Spiel " stattfinden .
tierende Drucksachen über die Ausstellung liegen für
essenten im Bureau der Handelskammer auf . Pl.

Cuftscbiffabit
Pera , 6. Dez. Der Aviatiker de CaterS flog gestern

Anzahl glänzender Runden in einer Höhe von 80 Metern
schlug dann die Richtung nach dem Bosporus ein , wobei er
zu 250 Meter Höhe aufstieg.

Nizza, 6. Dez. Heute Morgen stürzte der Luftschiff"
nandez, welcher Flugversuche in 500 Meter Höhe machte,
lich mit seinem Flugapparat zur Erde und war sofort tot. '4.
Unfall ereignete sich in der Ebene von Brague unweit Antŵ
Es heißt , der Unfall sei durch einen Defekt am Motor verurM ?
worden.



Sette r».

Badische ebronik.
Durlach.

_ Jugendorganisation . Unsere Mitglieder werden aufge »
in der <rm Mittwoch , abends 8 Uhr, im . Schwanen "

findenden Versammlung zu erscheinen. Gen . Höhn aus
fcrfswh* wird über „Naturgenuß " sprechen Kein Genoffe darf

Auch ältere Genoffen find willkommen .

Bruchsal.
_ ArbeitSlosen- ZShlnng . Das Mrgermeisteramt macht

saunt, datz am Donnerstag , 9 ., oder Freitag , 10. ds . Mts . ,
zchertslosen hiesiger Stadt gezählt werden . Dieselben kön°

, sich während der Dienfiftunden von 8— 1 Uhr und von 3—6
. in der Anstalt des städt. Arbeits - und Wohnungsnachweises ,

>str. Nr . 60 (Eingang Wörthstrahe ) melden . Es ist dies
ät | a begrüßen, daß die Stadtgemeinde aus eigener Initiative
i, tiefer Weise vorgeht . Wir fordern daher ebenfalls alle Ar-
tiSlese auf , der Aufforderung des Bürgermeisteramts nachgu-
Mwen.

— Hansabund. Heute Abend soll im Hotel zur „Post " die
Gründung eines OrtsvereinS des genannten Bundes vorgenom-

werden . Der Geschäftsführer des Landesverbandes für
Süw , Herr Dr . G « r a r d, wird einen Vortrag halten . Als
Nuterufer zeichnen die Herren W . Schräg , Fabrikant und
Locktzender der Handelsgenoffenfchaft und G . Berbling er ,
Üaftor der Maschinenfabrik Bruchsal.

Ettlingen.
Lichtbildervortrag . Nächsten Montag Abend findet im

x » « tschen Saal ein Lichtbildervortrag statt , welcher zum
„Vulkane und Erdbeben " und „Die Zerstörung Mes -

ü»«s' hat. Vortragender ist Genosse Wörner - Cannstatt . Es
icirb kaum vonnöten sein , auf das Lehrreiche und Unterhaltende
fefcS Lichtbildervortrags hinzuweisen und hoffen wir , daß sich

- Arbeiten zahlreich mit ihren Familienangehörigen einfinden .
mä dies die erste derartige Veranstaltung seitens der Arbei-

aftnn Ettlingen ist. Eintrittskarten ä 20 Pf . sind außer
Ki dm Vertrauensleuten der Gewerkschaften auch von Genosse

. L e p p e r t , Friedrichstratze 2 , erhältlich .

ttartatt.
— Parteivcrsammlung . Am Mttwoch , 8 . Dez ., abends

illhr, findet im „Schützen" die ordentliche Monatsver -
ffi' Lmlung des sozialdem . Wahlvereins statt. Parteisekretär?6iä O . Trinks wird in dieser Versammlung über „Die Be -
' fcsung der diesjährigen LandtagSwcchlen" referieren . In An-
dnrÄ dieses sehr wichtigen Vortrags wird vollzähliges Erschei-
« r der Mitglieder erwartet . Ebenso ist es Pflicht der Genossen,
inrrmiduch in der Agitation tätig zu sein und neue Mit '
pÄer. sowie neue Abonnenten unserer Preffe zu werben. Auct-
«m: es an der Zeit , die Frauen und erwachsenen Töchter unsc--

igl eder der Organisation zuzuführen . Unsere Gegner
pa uns hierin ein gutes Stück voraus . Lernen wir von ihnen
umgehen wir frisch ans Werk. Der Erfolg wird es löhnen .

Baden-Baden.
— Ueber die monistische Weltanschauung wird Herr Amts -

rie -r Dr . Dossenheimer morgen Mittwoch , 8. ds . Mts . ,
iüerds 8^ Uhr, in Sinners Saalbau sprechen. Die gute Auf -
r:b-ie des tvr kurzem in Karlsruhe gehaltenen gleichen Vor -
uLs dürfte die beste Empfehlung für 'denselben sein . (Siehe
Mrat .)

— Bortrag . Wir machen auch an dieser Stelle auf den
k:rtra .'i über : „Zweck und Nutzeii der Konsumvereine "

, auf -
«wksam, den Landtogsabgeordneter Gen . Adolf Müller
'
.« Mfheim) am Mittwoch , 8 . Dezember , abends halb 9 Uhr,

.Hotel Baldreit " halten wird . Es ist hierzu die gesamte
ilrbciirrschaft eingeladen .

Lahr.
— Die Liebesmüh ' um die Arbeiterschaft . Die Lahrer Demo¬

lier gründeten hier dieser Tage einen „Ve r e i n d e r d eu t -
en V o lk s p a r t e i ". Ta bei der provisorischen Vorstands -

lt ! auf alle Wcrufs 'klassen gebührende Rücksicht genommer
ten ist , so wird man sich jedenfalls bemühen , auch in der Ar-
effckoit Mitglieder zu gewinnen . Auch der vor einiger Zeiin inner siadtpfarrlichem Segen gegründete evangelische

l erverein macht sich die Köderung ider Arbeiterschafi
«ir auMve . Um die Arbeiterinnen bemüht man sich in gleicher

Wir scheu, alles ist in fieberhafter Tätigkeit , um in die
r ~.»e oer Arbeiterschaft Zersplitterung und Verwirrung zu
‘"'iTm. ^eojr aber nur einigermaßen frei um sich blickende Ar-
‘ Iveiz, Laß für ihn in politischer Beziehung nur der so °' :sldeni o k r at i sche Arbeiterverein besteht.

Pforzheim, 6. Dez . Selbstmord . Am Samstag Mittag
sich ein 40jähriger Eisengießer in seiner Wohnung mit

Gewehr . Dem Lebensmüden war vor einigen Wochen
n- Frau gestorben , was ihn sehr bedrückte ; auch hatte er

die schlechten Zeiten und das schwere Auskommen geklagt .
Unterläßt ein Kind .
Rauental , 6 . Dez . Brandschaden . In der Nacht zum

^ nntag brannte die Scheuer und der Stall des B . Kaspar
wobei ein Rind in den Flammen umkam.

Lruteshcim, 6 . Dez . Deserteur wegen Mißhand -
n 3- Ein von dem Straßburger Husaren -Regiment deser-
Cf« Soldat wurde im Walde aufgegriffen und verhaftet . Er
^ tet, von seinem Regiment sich wegen schwerer Mißhand -
'£ von seiten eines Gefreiten entfernt zu haben.

* Dberwolfach, 6. Dez . Vermißt . Der 73 Jahre alte
Groß wird seit einigen Tagen vermißt . Da man

Kopfbedeckung am Ufer der Wolf fand , ist zu vermuten ,
7 ver alt« Mann in der DunkelhAt in den Bach geraten und'trunken ist.

Aordrach , 6. Dez . Brandschaden . Gestern brannte
nerdrach -Fabrik ein zur Kolonie gehörendes Wohnhaus voll-

nieder.
Dkngenbach , 6 . Dez . Der letzte Sturm hat sich auch

berühmten Frauenbad in Gengenbach bemerkbar ge-
'' ii- Er hat die obere Seite umgerissen . Es rächt sich jetzt,

man die Astlöcher innen mit Blech vernagelt hat ; 'hätte man
offen gelassen , dann hätte der Wind einen Ausweg ge-

« eberlingen , 6. Dez . Selb st Mordversuch . Vorgestern
eine zu Besuch hier weilende Dame in einem Anfalle von

^ *knnut den Versuch, sich im See das Leben zu nehmen . Die -

Dienstag , den 7. Dezember 1S0S.
selbe wurde aber noch rechtzeitig entdeckt und aus dem kalten
Element befreit . Die Bedauernswerte befindet sich im Kran«
ken'haüse.

Candwirtschaftiicbcs .
Am Sonntag , 28 . November , tagte in N e u k i r ch (Amt

Triberg ) eine vom Bauernverein einberusene öffentliche Ver¬
sammlung . Das Referat hatte Herr Oekonomierat H a g e m a n n
aus Villingen übernommen . In seinem etwa einstündigen Bor¬
trage zeigte der Redner durch praktische Vorschläge den anwesen¬
den Landwirten , wie eine rationelle Ausnützung ihrer Güter
ermöglicht werden könne. Im einzelnen bcharrdelte Redner haupt¬
sächlich di« vorteilhafte Bearbeitung des Bodens für den Ge¬
treide« und Futterbau und die Verwendung von Kunstdünger .
Ueber die Vieh - und Milchwirtschaft sowie die Buttererzeugung
zeigte er in längeren , sehr beachtenswerten Ausführungen , wie
für den Landwirt in diesem Zweig noch bedeutende Steigerungen
ihrer Einnahmen möglich seien . Zum Schluffe forderte Redner
die anwesenden Landwirte zum Beitritt in die landwirtschaft -
liche Genossenschaft auf . Nur durch eine gute und starke Genos¬
senschaft könne der Landwirffchaft geholfen werden . ( Eine
Empfehlung , die auch für die Arbeiter von großem Wert sein
dürfte . D . B .)

An der an das Referat sich anschließenden freien Aussprache
beteiligten sich drei Landwirte , die Herren P . Dorer und
I . Scherzinger aus Furtwangen und I . Fehrenbach
aus Rohrpach. Ersterer führte besonders Klage über die Art
und Weise , wie die staatliche Farrenzuchtanstalt Rudenberg bei
Verkäufen aus den Farrenmärkten ( Furtlvangen ) sich verhalte
und kritffierte diese Art , toelche nicht reell genannt werden
kann, da die übrigen Farrenzüchter stark benachteiligt seien .
Er bat im Interesse der letzteren dringend um Abhilfe . In
seinen weiteren Ausführungen forderte Dorer sein« Standes¬
kollegen ebenfalls zum Beitritt zur landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaft auf , um einen Nutzen aus ihren Gütern zu er¬
zielen .

Nach kürzeren Ausführungen der beiden letztgenannten
Herren konnte die für die Landwirte so beachtenswerte Ver¬
sammlung ihren Abschluß finden . Es wäre in Anbetracht der
Wichtigkeit eines solch lehrreichen Vortrags ein besserer Besuch
von seiten der Landwirte zu erwarten gewesen . Leider gibt es
eben unter den Landwirten noch eine große Anzahl , die der
Meinung sind, eine derartige Belehrung wäre eine für sie un¬
nötige Veranstaltung .

Hur frefbaig.
Freiburg , 6. Dez .

“ Der Beginn der Notstanbsarbeiten wird nach einem
vielfach auch in der Preffe geäußerten Wunsch in hiesiger Stadt
auf den 15. Dezember festgesetzt.

— Tie Spielzeit im neuen Theater , das im nächsten Spät -
iahr eröffnet werden soll, wurde vom Stadtrat auf 8 (4 Monate
festgesetzt, mit der Bestimmung , daß das darstellende Personal
künftig unter Zugrundelegung des Jahresvertrages verpflichtet
wevden soll.

— Stadttheater - Spielplan . Mittwoch , 8. Dez ., D . 18.
„König Richard III .", Trauerspiel in 5 Aufzügen von William
Shakespeare . Anfang 7 Uhr, Ende halb 11 Uhr. — Donners¬
tag , 9 . Dez . B . 19. „Die Jüdin ", große Oper in 5 Men
von F . Halevh . Anfang halb 8 Uhr, Ende gegen halb 11 Uhr.
— Freitag , 10 . Dez .- A . 18. „Die lustigen Weiber von
Windsor ", komische Oper in 3 Akten von O . Nicolai . Anfang
halb 8 Uhr, Ende halb 11 Uhr. — Samstag . 11 . Dez . V . 19 .
„Die Verschwörung des Fiesro zu Genua ", ein republikanisches
Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich v . Schiller . Anfang 7 Uhr,
Ende gegen 10 K Uhr.

JTus der Residenz.
* Karlsruhe , 7 . Dez.

Achtung » Arbeitsloser
Meldet euch morgen und am Donnerstag von

9—12 Uhr vormittags und von 2—5 Uhr nachmittags , um
. ine Zählkarte abzuholen bezw. die ausgefüllte Zählkarte
abzngehen

im städtischen Arbeitsamt , Zähringerstraße 10V,
im Gemeindesckretariat Beiertheim (Rathaus ) ,
im Gemeindesckretariat Grünwinkel (Rathaus ),
im Gemeindesckretariat Rintheim (Rathaus ),
im Gemeindesckretariat Rüppurr (Rathaus ) .

Wir richten hiermit an alle hier wohnhaften Arbeits¬
losen ohne Unterschied des Berufes die Aufforderung , sich
bei einer der obigen Stellen zu melden, insbesondere rich¬
ten wir diese Aufforderung an die gewerkschaftlich organi¬
sierten Arbeitslosen . Es ist notwendig , ein möglichst ge¬
naues Bild über den Umfang der Arbeitslosigkeit am hie¬
sigen Platze zu gewinnen, um die zur Milderung der Ar¬
beitslosigkeit erforderlichen Maßnahmen vorbereiten zu
können

In der morgigen Frauenversammlung
spricht , wie schon mitgeteilt , Frau D u n ck e r , (Stuttgart )
über bürgerliche und sozialistische Frauenbewegung . Die¬
ses Thema ist in letzter Zeit in Karlsruhe aktuell gewor¬
den durch eine stärkere Regsamkeit der bürgerlichen Frauen
und durch den Umstand, daß fast alle Parteien mehr oder
minder der Frauenbewegung ihre Aufmerksamkeit schen¬
ken . Obwohl zuzugeben ist , daß für die Frauenbewegung
gewisse gemeinsame Forderungen zu erheben sind,
gibt es doch zwischen der sozialdemokr. Organisation der
Frauen und der bürgerlichen Frauenbewegung scharfe
Trennungslinien , die morgen Abend Frau Duncker mar¬
kieren wird . Die Veranstaltung findet rm „Auerhahn "
statt.

Auch die Teilnahme von Männern an dieser Ver¬
sammlung ist erwünscht .

Protestversammlung gegen die Erhöhung der Hunde¬
steuer .

Der erste Kynologenklub und der erste Kynologische Verein
hatten auf gestern Abend eine öffentliche Versammlung in den
Saal 3 der Brauerei Schrempp einberufen , welche Stellung
gegen 'die Erhöhung der Hundesteuer nehmen sollte . Herr
Faktor Sckumann hielt ein Referat , in welchem er betonte ,
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daß die Hundesteuererhöhung eine ungerechte Mehrbelastung der
Hundebesitzer und der Hundezüchter bedeutet . Man mache bei'
der Besteuerung der Hunde keinen Unterschied zwischen Ge¬
brauchshunden und Luxushnnden . An Hand von Zahlenmaterial
suchte der Referent nachzuweisen , datz die Erhöhung der Hunde¬
steuer dem Stadtsäckel keinen Vorteil bringt , da bei der Er¬
höhung eine größere Anzahl von Hunden abgeschafft wird und
damit der Stadt eine Mehreinnahme entgeht .

An der Diskussion beteiligten sich die Herren H ä ff n e r,
Schmitt und Richter , sämtliche im Sinne des Referenten .Die gut besuchte Versammlung nahm einstimmig nachstehende,an den Stadtrat zu richtende Resolution an :

„Die Versammlung von Hundefreunden in hiesiger Stadl
ersucht einen verehrlichen Stadtrat und Bürgerausschuß , von
einer Erhöhung der Hundesteuer Abstand nehmen zu wollen .Der zu erwartende Vorteil für die Stadtkasse dürfte nicht
erzielt werden , da bei einer erhöhten Hundesteuer eine sehr
große Zahl von Hunden abgeschafst werden . "

Liederhallo Karlsruhe .
Vor dichtbesetztem Festhallesaal veranstaltete die „Liedes

halle " am Samstag Abend ihr diesjähriges Stiftungskvnzert .Um es vorweg zu sagen , es war in allen Teilen wohlgelungenund bedeutete wiederum einen Gipfelpunkt im musikalischenLeben unserer Residenz . Das technische Können der Liederhaller
steht nach wie vor auf einer so hohen Stufe , daß hier der Aus -
druck „virtuos " manchmal gerechffertigt erscheint . Wieder waren
einige Kunstchöre dem Programm eingereiht , Chöre, .die hinsicht¬
lich ihrer Anlage , ihrer Harmonie - und Rhhthmikverhältmisseund der dadurch bedingten Ausfährungsschwierigkeit nicht selten
jene Grenze überschreiten , die man bisher zwischen Chorgesangund — Instrumentalmusik zu ziehen gewohnt war . Z . B . bei
der Othegravenschen „Rheinsag «" kann man sich des Eindrucks
nicht erwehren , daß hier die menschliche Stimme mehr als In¬
strument , etwa wie in einer Sinfonie , verwendet wird . Um so
höher ist vielleicht anzuschlagen , datz den Sängern gerade dieser
Chor musterhaft geriet und sie hierbei eine außergewöhnliche
Beweglichkeit und Energie entwickelten . Tieferen Eindruck in
das Gemüt machte das zum Gedächtnis des tm August dieses
Jahres verstorbenen Ehrenmitgliedes A n g e r e r vorgetragene
Chorlied „Zieh ' mit ". Lenzesfreude und Maienjubel , gehoben
durch den temperamentvollen Vortrag , wirkten hier mit über¬
raschender Unmittelbarkeit und der liebliche Strophenrefrain
„Ich wußte ja nicht, daß die Welt so reich an Freuden war "

, kam
durch den Chor prachtvoll zur Geltung . Die Leistung war des
vollen Lobes würdig , das dem Chor und seinem geschätzten
Dirigenten , Herrn Hoforganist B a u m a n n , reiche Ehrungen
( letzterem auch einen Lorbeerkranz ) eintrug .

In Herrn Hofopernsänger H e n s e l und Herrn Hofkonzert-
meister D e m a n hatte die '

„Liederhalle " zwei Solisten
gewonnen , über deren oft gerühmte Tüchtigkeit eigentlich noch
kaum ein Wort zu verlieren ist. Herr H e n s e I sang Lieder von
Schubert , Richard Strauß , Medelsfohn und die „ Winterstürme "
aus „ Walküre ". Sein immer mehr baritonal gefärbtes Organ
erklang m edler Kraft und Schönheit , die Frische und Schönheit
seines Organs nahmen wieder ganz gefangen . Herrn D e man
begegnet man zur größten Freude nun immer häufiger im Kon-
zerffaal . Seine Art zu musizieren hat so gar nichts von der Ge¬
fallsüchtigkeit an sich, die so oft bei unseren ersten Künstlern fühl¬
bar wird . Da ist alles natürlich angelegt , klar gestaltet und so
lebens - und ausdrucksvoll , tritt alles in die Erscheinung , daß man
sich ruhig dem vollen Genuß des Zuhörens hingeben kann, ohne
sich durch kritische Beschwerden die Freude daran stören zu lassen.
Wie der Küstler die Zigeunerweisen von Sarasate spielte , klar,
mit einer Leichtigkeit und Eleganz , den letzten sordinierten lang -
samen Teil mit großer Innigkeit , das war hier meisterhaft .
Rauschender, fast frenetischer Beifall folgte den hervorragenden
Leistungen dieser beiden Künstler , denen am Flügel durch Herrn
Thoma eine verständnisvolle Begleitung zuteil ward . L.

Jugendschriftenabend des Deutschen Sprachvereins .
Der Deutsche Sprachverein veranstaltet auch dieses Jahr

wieder einen Jugenüschristenabend . Er findet am nächsten
Mittwoch , 8. Dezember , abends halb 9 Uhr, statt . Herr Ober-
lehrer Otto Fritz , der kundige Vorsitzende des hiesigen Jngend -
schriftenausschuffes , der Herausgeber der bekannten Jugend ,
rundschau, wird einen Vortrag halten über die erzieherische Be¬
deutung und den Wert guter Jugendbücher . Um das Gesagte
zu vertiefen , werden dann ausgewählte Stücke aus guten
Jugendbüchern vorgetragen ; Herr Oberlehrer Hahner und Herr
Stadtvikar Roland haben sich für diesen Zweck bereitwillig in den
Dienst der Jugend gestellt .

Zum ehrenden Gedenken des kürzlich verstorbenen Didiers
Liliencron werden vornehmlich Schöpfungen dieses Meisters ge¬
boten werden .

•Der Eintritt zu diesen Veranstaltungen im großen Rathaus ,
saale ist frei . Eltern und Kinder und alle Kinderfreunde sind
herzlichst eingeladen .

Uebnngskursp.
Auf Anordnung des Grotzh . Landesgewerbeamts finden

wiederum im kommenden Winter Uebungskurse für Meister und
ältere Gesellen , die sich selbständig machen wollen , im Landes¬
gewerbeamt in Karlsruhe für nachstehende Berufszweige statt .

1 . Für Zimmerer vom 3 . bis 15 . Januar 1910 im
Schiften (theoretisch und praktisch) und im Austragen von Trep¬
pen. Vorträge über Kalkulation . Anmeldetermin 18. Dezern -
ber 1909. Bewerber haben mit ihrer Annieldung Ausweise über
ihren Bildungsgang vorzulegen . Die Besucher dieses Kurses
haben bei Beginn desselben eine Materialentschädigung von
5 Mk. zu entrichten .

2. Für M a l e r vom 3. bis 22 . Januar 1910 . Uebungen
in den neuen Dlaltechniken , wie Spritzen , Tupfen , Kammzug ,
moderner Holzfarbanstrich und Malerei in erhabener Manier
mit besonderer Berücksichtigung der Farbengebung . Vorträge
über Kalkulation . Anmeldetermin 18. Dezember 1909 . Be¬
werber haben mit ihrer Anmeldung Ausweise über ihren Bil¬
dungsgang vorzulegen . Die Besucher dieses Kurses haben bei
Beginn desselben eine Materialentschädigung von 8 Mk . zu
entrichten .

3 . Für Gipser vom 3 . bis 15. Januar 1910. Uebungen
in Antragstechnik . Anmeldetermin 18. Dezember 1909. Die
Besucher dieses Kurses haben bei Beginn desselben eine Ma¬
terialentschädigung von 5 Mk. zu entrichten .

4. Für Schneider vom 24. Januar bis 12. Februar 1910.
Uebungen im Maßnahmen und Zuschneiden , Stoffernteilung ,
Aufzeichnen und Heraustragen der Schnittmuster , Anproben und



Sette 6._
Abänderung von Sitzsehlern . Vorträge über Kalkulation . An,
Meldetermin 8. Januar ISIS.

5. Für Schuhmacher vom 14. bis 26 . Februar 1910.
Hebungen im Matznehmen und Zuschneider«, Abformen der Füße
in Gips , Auszeichnen, Ausfellen und Berechnen von Oberleder .
Wortrage über Kalkulation . Anmeldetermin 28 . Januar 1810.

6 . Für Schlosser , Blechner und andere Gewerbe
»om 28 . Februar bis 8. März . Prüfung und Anlage von Blitz¬
ableitern . Anmeldeteumin 12. Februar 1910 .

7. Für Blechner , Kupferschmiede , Gürtler ,
Kunstschlosser und andere Gewerbe vom 7. bis 12. März
1910 . Hebungen im Metalltreiben und - färben für AuSschmük -
kungsarbeiten >in Kupfer , Messinge Eisen usw. Anmcldetermin
19. Februar 1910.

8. Für Elektroinstallateure vom 28 . März bis
9 . April . Starkstromtechnik : Wesen, Entwerfen , Berechnen,
Verlegen von elektrischen Beleuchtungs - uniT Motoranlagen .
Amneldetermin 12. März 1910 . Bewerber haben mit ihrer
Anmeldung Ausweise über ihren Bildungsgang vorzulegen.

Anmeldungen mittelst der von der Handwerkskammer
Karlsruhe zu beziehenden Formulare sind alsbald direkt beim
Gr . Landesgcwcrbeamt einzureichen. Auf Antrag wird den
.Kurste -ilnehmrcn Reisekostenersatz und bedürftigen Teilnehmern
kann bei länger als einer Woche dauernden Kursen eine Bei¬
hilfe aus der Staatskasse bewilligt werden . Nähere Auskunft
erhalten Reflektanten von der Handwerkskammer Karlsruhe .

Die GewerSeordrrungsnovellt .
Am 1 . Januar 1910 tritt die Gowcrbcordnungsnovelle vom

28. Dez . 1908 in Kraft . Sie bringt eine Verschärfung der bis¬
herigen Bestimmungen über die Beschäftigung von jugendlichen
und weiblichen Arbeitern und dehnt diese Bestimmungen auf alle
Betriebe (auch solche ohne Kraftmaschinen ) mit „ in der Regel
mindestens zehn Arbeitern " aus . Für Motorwerkstätten mit
weniger als zehn Arbeitern bleibt es bei den bisherigen Vor¬
schriften .

Im einzelnen gelten nach dem 1 . Januar 1910 folgende
neue Bestimmungen : Die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter
ist nur in der Zeit zwischen 6 Uhr ( früher halb 6 Uhr) morgens
und 8 Uhr ( früher halb 9 Uhr) abends zulässig. Zwischen Ende
und Wiederbeginn der Arbeit mutz eine ununterbrochene Ruhe¬
zeit von mindestens e l f Stunden gewährt werden. Die Be¬
stimmungen über die Tauer der Arbeitszeit und der Pausen
zwischen der Arbeitszeit bleiben unverändert .

Arbeiterinnen dürfen nicht in der Nachtzeit von 8 Uhr
(bisher halb 9 Uhr ) abends bis 6 Uhr (bisher halb 6 Uhr) mor¬
gens und am Samstag , sowie an Vorabenden der Festtage
nicht nach 5 Uhr (bisher halb 6 Uhr) nachmittags beschäftigt
werden.

Die Beschäftigung von Arbeiterinnen darf die Dauer von
zehn (bisher elf ) Stunden täglich, an den Vorabenden der
Sonn - und Festtage von acht (bisher zehn) Stunden nicht
überschreiten.

Nach Beendigung der täglichen Arbeitszeit ist 'den Arbeiter¬
innen eine ununterbrochene Ruhezeit von mindestens elf Stün¬
den zu gewähren.

Arbeiterinnen dürfen vor und nach ihrer Niederkunft im
ganzen während acht Wochen nicht beschäftigt werden . Ihr
Wiedereintritt ist an den Ausweis geknüpft, daß seit ihrer
Niederkunft wenigstens 6 Wochen verflossen sind .

Es ist besonders darauf hingewiesen, daß die Arbeitsrrche
der Schwangeren und Wöchnerinnen unter allen Umständen
acht Wochen dauern muß , auch wenn von der Möglichekit , die
Arbeit schon Avei Wochen vor der Niederkunft einzustellen, kein
Gebrauch geinacht worden ist . Die bisherige Bestimmung , daß
die Arbeit auf Grund eines ärztlichen Zeugnisses fch>n vier
Wochen nach der Niederkunft wieder begonnen werden darf , ist
aufgehoben.

Die alten Bestimmungen über die Mittagspause der Arbei¬
terinnen bleiben in Kraft .

Die Mitgabe von Heimarbeit an Arbeiterinnen und jugend¬
liche Arbeiter , die im Betrieb schon zehn Stunden beschäftigt
waren , ist verboten.

Von den Verwaltungsbehörden kann wegen außergewöhn¬
licher Häufung der Arbeit an Wochentagen außer Samstagen
wie bisher für höchstens 40 Tage Ueberarbeit bewilligt werden,
bis neun ( bisher zehn ) Uhr abends , bis zu einer täglichen Ar¬
beitszeit von zwölf '

(bisher dreizehn) Stunden und unter der
Bedingung , daß den Arbeiterinnen eine ununterbrochene Ruhe¬
zeit von zehn Stunden verbleibt . Nicht mehr für unbeschränkte
Zeit , sondern nur für 50 Tage kann Ueberarbeit bewilligt wer¬
den , wenn durch einen Betriebsplan nachgewiesen wird , daß die
Arbeitszeit im Durchschnitt der Betriebstage des Jahres zehn
Stunden nicht überschreitet.

Es empfiehlt sich, die durch die Kürzung der Frauen¬
arbeitszeit notwendig gewordene Aenderung der Arbeitsord¬
nungen mit Wirkung vom 1 . Januar 1910 schon jetzt in ord -
nugsgemäher Weise zu vollziehen.

rkonzert-Abonnement auf die Stadtgarten - und
Festhalle-Ko nzerte.

Man schreibt uns : Vor einigen Jahren schon hat die
Stadtgartenkommiision ein Abonnement auf die Stadt¬
garten - und Festhallekonzerte eingeführt. Es erscheint an-
gezeigt , auf diese Einrich ung neuerdings hinzuweiscn . zu¬
mal sie verbessert worden ist . Das Abonnemen erstreckt
sich auf die Sonn - und Feierta ; skonzerte sowie die Werk-
tagskonzerte und hat unbegrenzte Giltig 'eitsdauer , ist
jedoch nur für die Abonnenten des Stadtgartens (Inhaber
von Jahreskarten ) bestimmt. Mit Wirkung vom 1 . April
1910 an werden Ksnzertabonnementshefte auch an Inhaber
der von diesem Zeitpunkt an einzuführendcn „ Kartenhefte
für den Eintritt in den Stadtgarten " abgegeben.

lt .it den Ankauf der kKonzertabonnemeritshefte zu er¬
leichtern , werden sie fortan nicht mehr 25 , sondern nur
noch 10 Einzelkarten enthalten . Dadurch sinkt der
Preis der Hefte für Erwachsene von 6 auf 2 Mk . , der
Hefte für Soldaten und Kinder auf 1 Mk . Das Konzert¬
abonnement bietet die Annehmlichkeit und den Vorteil, daß
man bei Konzerten des Lösens besonderer Musikkarten am
Stadtgarten - oder Festhgstenschalter — was bei großem
Andrang oft recht lästig empfunden wird — enthoben ist .
Die MtlsikabonneinentS berechtigen zum Besuche aller Kon¬
zerte, sowohl hiesiger als auswärtiger Musikgesellschaften ,
sofern der Musikeintrittspreis nicht höher ist als 80 Pfg .
für die Person, waS selten eintritt .

Damit aber eine mißbräuchliche Benützung der Konzert-
abonnementSkarten durch Personen , die nicht im Besitze
von Jahreskarten oder Stadtgartenkartenhesten sind, ver-

kSienstag den 7. Dezember 1909 .
mieden wird, sind die Besucher des Stadtgartens oder der
Festhalte verpflichtet . beim Eintritt jedesmal auch die
Stadtgartenkar -te vorzuzeigen. Das Musikabonnemeut er¬
freut sich steigender Beliebtheit.

* Deutsche Eisenbahngcmeinschast. Am heutigen Dienstag
den 7. d . M ., abends 811 Uhr, wird im großen ,Eintrachtsaale
Herr Reg.-Rat a . D . Endres von der Handelsfachschule in
Mannheim über „Schaffung einer Deutschen Eisenbahngemein-
schaft auf föderativer Grundlage " einen Vortrag halten . Ein¬
tritt frei .

* Arbeiterdiskufsionskluü . Heute Dienstag , den 7. d, M .,
abends 'halb 9 Uhr, wird im großen Saale des Gemeindehauses ,
Blücherstraße 20, Herr Geh . Hofrat Professor Tr . v . Schulze -
Gaevernrtz aus Frciüurg einen Vortrag über das Thema :
Marx oder Kant ? halten . Eintritt für Mitglieder frei ;
für Nichtmitglicder aus dem Arbeiterstande 10 Pf . , sonst 30 Pf .

Sonderausstetlung in der Landesgewrrbehalle Karlsruhe .
Eine interessante vielseitige Sonderausstellung von Lot- und
Schweiheinrichtungen befindet sich zurzeit in der großh. Landes
getverbehallc , die der» Besucher ein umfassendes Bild geigt von

ftem heutigen Stand der Technik auf diesem Spezialgebiete.
Der Gcwcrbeverein Karlsruhe , e . V . , in Verbindung mit der
Bereinigung Karlsruher Blechner- und Schlossermeister will nun
seinen Mitgliedern durch gemeinschaftlichen Besuch dieser Aus -
stclluirg Gelegenheit geben , die , ganz neuen modernen Arbeits¬
verfahren und . technischen Hilfsmittel der Schweißerei und
Lvterei kennen zu lernen . Zu letzterem Zwecke findet Mittwoch
Abend halb 9 Uhr, im 2. Stock der Landesgewerbehalle ein Ex-
perimentalvortrag für die Mitglieder obiger Bereinigungen
statt. Diesen Vortrag , der gleichsam als Einführung in dir
Sonderausstellung gelten soll , wird Ingenieur W . Bucerius .
zweiter Beamter beim großh . Landcsgewerbeamt , halten . Nack
diesem allgemeinen Vortrag findet sodann an zwei bezw . drei
iveiteren Abenden die Vorführung neuerer Arbeitsmethoden zum
Schtveißen und Löten mit den ausgestellten Löt- und Schweiß-
apparaten unter sachkundiger Leitung in der Ausstellungshalle
selbst statt .

'

* Fustballsport. Am vergangenen Sonntag wurden hier
zwei Spiele ausgetragen . Das eine zwischen Karlsruher F . V.
und Union Stuttgart brachte den Gästen eine große Niederlage
von 0 : 10 Toren . Die Karlsruher zeigten sich von Anfang an
als Herren des Spielfeldes , wogegen Union absolut nicht auf -
kommen tonnte . — Einen bedeutend härteren Kampf brachte
das Spiel „Phönix "—Sportsfreunde -Stuttgart , das elftere
mit 8 :2 Toren für sich entscheiden konnte. Hier waren e?
Sportsfreunde , die schon nach drei Minuten die Führung über¬
nahmen , mußten dieselbe aber ungefähr 20 Minuten später
an ihren Gegner abgeben, der den kleinen Vorsprung von 2 : 1
bis zur Pause zu halten wußte . War in der ersten Halbzeit
das Spiel beinahe ausgeglichen , trotzdem Sportsfreunde zeit¬
weise -nur mit 10 Mann spielten , so hatte „Phönix " jedoch nach
der Pause bedeutend niehr dom Spiel , was ihm vier Tore ein¬
brachte, während die Stuttgarter nur noch einmal einsenden
konnten. — Kickers -Stuttgart gewannn gegen „Alemannia "
mit 5B und Straßburg erlitt gegen Pforzheim ein« Niederlage
von 2 :4 Toren . Der Stand der Spiele ist folgender :

SBeretne: Zahl der
Spiele 8«'

wonnen
unent¬

schieden11
I

Punkt«

Karlsruher Fußballverein . . 9 ,7 i 1 ,15
Stuttgarter Kickers . . . . 9 7 i 1 lo
Karlsruher Phönix . . , . 9 7 i 1 15
Vsorzheimer Fußballklub . . 9 4 i 4 9
Straßburg . Fußballverein . . 9 4 — 5 8
Stuttgart . Sportsfreunde . . 8 8 — 5 6
Stuttgarter Union . 8 2 i 6 5
Freiburger Fußballklub . . . 8 1 i 6 3
Karlsruher Alemannia . . . 9 2 7 2

* In der Kunstgewerbeschule kam am 3 . d . M . ein dunkel-
grauer Ueberzioher im Werte von 80 Mk . abhanden .

* Welt -Kinematograpl , Karlsruhe . Interessant ist neben
vielen anderen der Stierkampf in Barcelona , dieses Schau¬
spiel, das die Spanier so sehr lieben . Den Gipfel .des Humors
bildet das originelle Tonbild „Die lachenden Köpfe "

, ebenso die
„ Genialen Erfindungen eines Narren " und „Der wunderbare
Spazierstock "

. Es würde und der Platz mangeln , wenn wir
dies alles erwähnen wollten , was der Welt -Kinematograph in
seinem konkurrenzlosen Programm bietet und möchten wir
deshalb nur jedermann raten , einen Besuch des obigen Insti¬
tutes ja nicht zu versäumen .

* Fahrrad gestohlen . Gegenüber der Wirtschaft Monin -
ger wurde am 3. d . M . ein Fahrrad , Marke Viktoria , Fabrik -
Nummer 196 183, ün Werte von 150 Mk . gestohlen.

* Sittlichkeitsdclikte und Kuppelei. Verhaftet wurde ein
Schmied und ein Kellner aus München und ein Rekommandeur
aus Straßburg wegen Vergehens gegen § 181a des R .St .G.B.,
ferner ein 39 -Jahre alter verh . Tapezier aus Blankenloch.

* Ter rechte Fuß abgefahren wurde am Sonntag Abend arg
dem Hanptbahnhofe einem Bahnhosbeamten aus Linkenheim.
Eine Rangiermaschine hatte ihn auf das Geleise geworfen.

* In selbstmörderischer Absicht brachte sich am Sonntag
Abend ein 19jähriger Architekt aus Pforzheim in einem Hotel
in der Adlerstraße mehrere Schnittwunden am linken Unter¬
arm bei . Man fand ihn bewußtlos im Bett liegend und brachte
ihn ins städtische Krankenhaus . Motiv soll Liebeskummer sein .

Heue; vom lsgr.
Eine amerikanische Ente.

lieber Paris wurde aus Baltimore über die ganze
Welt die Meldung von einer Brandtatastrophc verbreitet , wonach
in Baltimore ein ganzer Stadtteil abgebrannt und über 100
Menschen umgctommen sein sollen . Der Gesamtschaden wurde
auf 300 Millionen Dollar geschätzt. Diese Nachricht erweist sich,
wie aus Berlin berichtet wird , als eine fette Ente von echt
amerikanischem Umfange . Die direkt in Newyork eingezogenen
Erkundigungen , haben ergeben, daß der Alarmnachricht jede Un¬
terlage fehlt und in Baltimore alles wohl und munter ist .

Lustmord.
Berlin , 6. Dez. Gestern Vormittag wurde von Fischern

aus der Spree der Rumpf einer weiblichen Leiche,
' der Kopf,

Arme und Brüste fehlten , gefischt . Der Leichnam war mit
Papierfctzen und Bindfaden umwickelt und hat anscheinend acht
bis vierzehn Tage im Wasser gelegen. Es ist nicht daran zu
zweifeln, daß es sich um einen mit grausiger Bestialität aus -

gesührten Lustmord handelt Anderseits weist die
Polizei auch die Möglichkeit nicht von der Hand , daß .

'
:n i “1*:

buchen gegen das keimende Leben ausgeführt worden ft ^
'bte Person zum Opfer gefallen ist . Ueber die Persöni

'^
der Getöteten fehlt noch jeder Anhalt , ebenso haben die
emgeleiteten Nachforschungen nach dem Täter noch isicö"
lichcs ergeben. Auf die Ergreifung des Täters wurdet

'
Polizeipräsidenten eine Belohnung von 3000 Mk . ausgcsetz^

BergmannsloS .
HildeSheim , 6 . Dez . Ein schwerer Unfall ereignete ft*

früh auf dem 720 Meter tiefen Schacht der Gewerkschaft juS
defia " zu Diekholzen bei einer Sohlsahrt . Cr wurde dad^^
veranlaßt , daß sich ein Teil des Stcuerorgans der
Maschine von der Maschine löste und dadurch die Masckiün „ I
bet Gewalt des Maschinisten geriet . Das südliche Fördcr« »!«wurde mit Gewalt gegen die Seilscheibe gezogen , während

^
nördliche Gestell in die Tiefe stürzte . Das zum Ausgleich '
neude untere Seil zerriß und stürzte in den Schacht . Auf
südlichen Gestell befanden sich vier Personen , ein Grubenhalt« !und drei Bergleute , die mit leichten Kopfverletzungen
kamen . Die vier Bergleute auf dem nördlichen Gestell ftüuWmit in die Tiefe ; soweit sich bis jetzt übersehen läßt , finbMann tot . während der vierte schwerverletzt geborgen
Die Bergungsarbeiten werden nach Kräften gefördert.

Essen , 6. Dez. Auf Zecke „ Adolar " bei Sprockhövel stüxM
bei Abteusungsarbeiten « in Wagen in den ,Schacht . Zwei ^
beiter wurden erschlagen.

***

Messerstecherei zu Ehren der hl. Barbara .
Paris , 6. Dez . Im Grubengebiet des Pas de Calais b*

der Tag der hl-. Barbara , der Schuhpatronin der Bergl««
festlich begangen wurde , ereigneten sich schwere Ausschrcit
Sei Lens kam er zu einer Messerstecherei zwischen belgischen
französischen Bergleuten , wobei einer der letzteren getötet w
In einem Nachbarort kam es gleichfalls zu einer Raufereif
der das Messer eine große Rolle spielte. Vier Schwerverletzt»
blieben aus dem Kampfplatz.

Neder Cook
sieht sich das Netz immer enger zusammen. Nach einer foffc
rung des ' Professors Parker von der Columbia-Nnipersit«^
der ihn auf feiner Expedition zum McKinlcl,-Berge in Alasb
begleitete und der an der Besteigung der unteren Hälfte de»'
Berges mit teilgcnommcn hat , ist die Angabe Cooks, dass er d

| Gipfel des Berges erstiegen habe, tatsächlich eine Lüge. z».
Parker gab folgende Erklärung ab : „Mit tiefem Bebau

'

fühle ich mich gezwungen, die Ehre und Mannhaftigkeit eü
j persönlichen Freundes zu verletzen . Nichts als bittere Not-

vendigkeit hat mich dazu gezwungen. Es ist jedoch ein
sein die Wahrheit und Gerechtigkeit sowohl , wie die Wissens"
and die Zivilisation mir mein Verhalten vorschreiben . Tr .
hat nie de» McKinley-Berg , wie er vorgibt, bestiegen ."

" ’S

Erdbeben.
Konstantinopel , 4 . Dez . Ganz Armenien ist »» ,

einem furchtbaren Erdbeben heimgesucht worden, das zahlreich «
Ortschaften zerstört hat . Eine Ortschaft mit 70 Häuser » iß*
gleichsam vom Erdboden verschwunden.

Wegen der Reparatur an unserer Rotationsmaschi »kf
kann das heute fällige Unterhaltungsblatt nicht beige-
geben werden.

Briefkasten der Redaktion .
H . 1500 . Chemikerzeitungen gibt es eine ganze Menge.

Sie wenden sich am besten an eine Annoncenexpedition, Haasen-
stein u . Vogler oder Rudolf Masse in Basel oder Freiburg, too
sie dieselben erfahren können.

Sückingcn. Der Artikel des „Säckinger Volksblattes" : -Ich
lehne ab" ist nur eine Wiederholung dessen, was der „BaWhe
Beobachter" und die „ Freib . Tagespost " in der Präsidcntenstage
geschrieben haben. Gegen diese beiden Blätter haben wir ;
polemisiert. Wir müßten also schon Gesagtes wird
Das scheint uns gegenüber dem „Säckinger Volksblatt"

flüssig.
Ober - Schwörstadt. Wir lassen bie Angelegenheit unter¬

suchen.

Briefkasten des Hrbeiter-Sekretariats .
B. M . 100. Ja , der Mann kann noch eingezogen werben .
Baden -Baden , L. Teilen Sie dem Vertreter der F :rn-a

mit , daß Sie Zahlung zu leisten bereit sind , sobald die verssw-

chcnen Reparaturen gemacht sind .
Nach Pfullingen . 1 . Der Gläubiger kann Klage gegen Elt

erheben und wird nach Lage der Sache zweifellos ein obsiegen¬
des Uxteil gegen Sie erwirken , auf Grund dessen er Sie dar»
betreiben kann. 2. Der Lohn ist , soweit er im JahrcSbeirag
1500 Mk . übersteigt, der Pfändung untertvorfen . 3. Kleidungs¬
stücke , Betten , Haus - und Küchengerät, soweit diese Sacken für
den Bedarf des Schuldners oder zur Erhaltung eines
meffencn Hausstandes unentbehrlich sind , dürfen nicht
werden. 4 . Unter den angegebenen Gegenständen befindet M
verschiedenes Pfändbare .

( Schluß des redaktionellen Teils .)

Vereinsanzetger .
Baden -Baden. (Gewerkfchaftskartell. ) Am Mittwoch , 8._

abends halb 9 Uhr, findet im Hotel „Baldreit " eine ß . .
liche Versammlung statt mit dem Thema :
Nutzen der Konsumvereine.

" Referent ist Herr LandtngsE
Adolf Müller . Wir Litten um zahlreichen Besuch.
6460 Der Vorstar»

Freiburg . (GewerkschaftskPctcll.) Am Mittwoch, & '

abends 8% Uhr, in der „Stadt Bclfort " Kartellsitzung ,
vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird gebeten.
6451 Der Vorsta-«-

Gesckäftlicbes .

Li« spsrsn visl Geld
wenn Sie ihren Bedarf in der

Sehnh' und MsMsrksNs
Ecke Krieg - und Kronensirasse

decken.
- Prim » Arbeiter - Reklei «l*»nff -
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nicht beiDst ^

ra.
ganze
ittion, .

Fre

Mattes " :
der „Da

sisidcntenflng»' ^
rben wir
f wicd
ksblatt"

-nbeit ust

lä
!k oÄ
'

SIS

Seite 7. Dienstag , den 7. Dezember 1909 . Seite 7 .

Uereln Karlsruhe.
Jwoäf, den 8 . Dezember, abends V.9 Uhr, im Saale
burat on „Aucrbahu " , Schützenstraße

iuen-1/erAmmlimg.
Ertrag von Trau Duncker -Ztuttgarl über :

| fr liri| r und founlbfurohrntifdie Frauenbewegung.
«ir ersuchen die Mitglieder unserer Frauensektion, die Frauen

, ^ ch!er unse er Parteigenossen sowie diese selbst um rege
Mie an dieser Versammlung. 6453

Der WorKavd .

ilidirr Hgtzmbkittt -Nttband
Zahlstelle Karlsruhe . •

Mach den 8 . Dezember , abends halb 9 Uhr :

. rtrauensnrännerversammlung
„Wacht am Rhein " , Gartenstraße . 6442

Die Ortsverwaltung .

tinrrüfifii ! tiirllnlljüliiiijirnr
schrtsgruppe Karlsruye ) .

me ' stag , 9 . Dez . 1909 » abends Vr9 Uhr
^ im großen Rathaussaale *1B

rag
des Herrn Dr . Meter -Mannheim .

Thema :

Ißtö rfojiff Kind ttitü ferne Erriehsnz".
Eintritt frei für jedermann,
laden .

Auch Damen sind frenndlichst
6444

'( fanntma ^ nng .
keffend Arbeitslosenzählung .

den Umfang der Arbeitslosigkeit in der hiesigen
bt sesiznstelle '.i , sollen auf Beschluß des Stadtrates Erhebungen
: bie i , ~ ri der Arbeitslosen vorgenommen loerden .
Tie Zähl ing soll sich nicht nur auf arbeitslose Angehörige

i Fabrik oder handwerksmäßigen Betriebe erstrecken, sondern
fifdlle Bernfsartcn .

,ieCe arbeitslose Person soll eine Zählkarte nach Maßgabe
ribr beigedruckten Anweisung an den Zähltagen an einem der
t» bezeichneten Orten abgeben oder ausfüllen.
Mr fordern deshalb alle arbeitslosen Personen der'
gen Stadt auf, sich am

8. oder 9. Dezember
äen Stunden von 9 — 12 Uhr vormittags und 2 —5 Uhr
Mittags zu melden , bczw die ausgefüllte Zählkarte abzugeben.

Ties kann geiche en :'
. im städt. Arbeitsamt , Zäbringerstr . 100 ,
im Geme 'ndesekrctarrat Beiertheim ( Rathaus ) ,
nn Gcmeindesekretariat Rintheim ( Rathaus ) ,

. im Gemeindesekretariat Rüppurr ( Rathaus ),
im Gemeindesckretariat Grünwtnkel ( Rathaus ) .
8n allen dielen Stellen sind Zählbogen schon am 6. Dezbr.

sltlich , D,e Aufnahme hat lediglich den Zweck , über Art und
stlwg der,Arbeitslosigkeit in Karlsruhe ein niöglichst genaues

' zu gewinnen, um dadurch etwaige weitere Maßnahmen er -
J* und vorbereiten u können Es iegt also im Interesse
Arbeitslosen selbst, sich rechtzeitig zu melden .
«arlSruhe , den 3 . Dezember 1909.

Das Burg rmeisteramt :
Siegelst ._ Schulz.

m#

55
Telefon 505 .

Germania “
Karl Friedrichstr . 1 .

Pensionat für In - und Ausländer .
Institut ersten Ranges für Handelswissenschaften .

Unter Staatsaufsicht stehend.
gründliche Ausbildung zu Buchhaltern , Kassierern , Bureau -

samten, Schreibern, Korrespondenten, Rechnungsfahrern , Ver-
**ltsm, Stenographen, Buchhalterinnen , Kassiererinnen, Korre¬

spondentinnen, Stenographistinnen usw.
s*d>Absolvierung des Unterrichts gesicherte Lebensstellung . S&mtl.
ttttiswene Schüler und Schülerinnen erhielten bis jetzt Anstellung mit

Anfangsgehalt bis 1500 Mk.
Prakt. Uebuugs - und Musterkontor .

**»sige Preise . 6nte Verpflegung .
®*?nmiieuer Viertel - , Halb- n . Jahreskurse feweils am l . n . 15. jeden Monats.

Referenzen Proipekte gratis durch die 5625

Dirsxt on Karl Kramer .

U -X

so gfclcfit die
beliebte .*. . . . .

van den Bergh
' sche

Margarine-Marko g
Vltello Clever-Stolz

der besten Naturbutter und zwar infolge ihres

ausserordentlichen Buttercharakters , ihres köstlichen

Wohlgeschmacks und ihres feinen Aromas . . .

Erhältlich in allen besseren Kolonialwaren -Geschäften .

rtetter

JoH , Unterwagner
prakt . Bandagist

Kaiser -Passage22 -24 .
Bandagen , Leibbinden , Gnmmi-
strümpfe , orthepäd . Korsetts ,

Plattfnsseinlagen . 4012
Ia .Empfehlungen ron Aerzten und
Patienten über ausgef . Arbeiten .
Irrigatoren , Pessaricn , Spritzen
aller Art , Gnmmiiraren , hygieni¬
sche Bedarfsartikel , Barnen -

binden , Verbandsstoffe .
Für Damen weibliche Bedienung.

Anprobierzimmer separat .
Mitglieddes Rabatt - Spar -Vereins

KoiisuMkrmsiirDmlch
Bliil . . . , . E .«. b .H .) I

ill Dttvlach (Sabrn)
gegründet 1905

Jahresumsatz 1908/09 : 115 000 Mark .

Wir empfehlen für die herannahende Weih - 1
nachtszcit alle Sorten

Backartikel
wie Mandeln , Haselnuffkerne , Zitronat !
und Orangeat , Rosinen , Sultaninen und
Corinthe » , Zwetschge -' , Feigen , Zimmt ,
Nelken , Piement , Hirschhornsalz , echten
Honig in Gläsern , Zitronen , Zucker in allen
Sorten , Backpulver , Banillzncker » ff. Back¬
mehl, Pflanzenbutter nnv Margarine ,

I Butter , Eier , frische und Kalkeier, in stets
>frischer Qnalität, Lebkuchen , Schokolade
j in div . Sorten , Tee , Kakao , ff. Liköre,
Zwetschgen- und Kirschwasser, Rot - «nd
Weiffwein , von 20 Liter an Extrapreis ,
Südweine wie Malaga , Cherry re.

Zn Weihnachtsgeschenken geeignet empfehlen j
wir unser gut sotiertes Lager in

Zigarren und Zigaretten
| ferner empfehlen wir

ggSgr Korbwaren "WW
| in nur schöner und preiswerter Ware.

Mitglieder I Wollt Ihr eure Interessen als
! Verbraucher wakren , dann kauft euren ganzen s
Bedarf nur in eurem eigenen Geschäft , im Kon-

| suM ' Bcrcin .
Der Vorstand.

NB. Aufnahmen neuer Mitglieder täglich in !
! den Laden oder der Kasse des Vereins , Zehntstr. 2,
Telephon 214 . 6441 !

Von morgen an jeden Tag

Prima

zu sehr billigen Preisen
Naklttube-Miiblvukg Giiicrbabnbof

und 6469
Karlsruhe ßauptgüterbabubof.

kostet ein veildien - oder
Packet naiaa " Salmiak

Terpentin Seltenpulver mit Zugabe von
ikt . Geschenk -Artikeln. Fabrikanten :
Föll & Schmalz , BruchsaL

En gros Sclinaider-AitikelEn detail

Beste und billigste Bezugsquelle "MV
für sämtliche Schneider - Bedarfsartikel und Bügelntensilien

empfiehlt ^ 86

Larlsrude TPoliOV HÜGGS Herrenstr . 42

8KKT MS " Versand auch nach änswärts .

Das schönste

ist und bleibt die

Zpkecb - Marcdiue .
llonklirrenrkioz

sind meine Preise.
Kausen Sie daher am H' tahe.

Volle Garantie ! Teilzahlung !
250 Spreehmnsehinen.
ca. 10 000 Platten u . Walzen

szur Auswahl am Lager.
Trichtrrlose Sprechappflrate

in großer Auswahl eingetroffen.
Kerl roher Avfoahmen :
Krenadier -Kapeffe , Aauern -

KapeTe, Mäuuer - Kefangverein .
^ tedertaset, Sitcher Huartett ,

Badenia -Müffer , 6402
sind ebenfalls eingetroffen.

Johannes Schlaile,
einzig . Spezialgeschäftam Platze .

Douglasstraße 24 .
— — Telephon 2283. —

aller Arten 6737
— staunend billig . —

32 Zirkel 32 ,
Ecke Ritterstraße , 1 Treppe ,
im Hause der Fahrradhandlung .

Obst
.

Zwc !$cbcn
« ft . 23 i . 30 m

entsteinte
Pfd. 40 Pfg-

Kraysseige«
« !». 23 « i».

Bim!)«t2d
« st. 18 « i»

DM?s-AexftI
« 1» . 68 « f».

Calisornische D
llprikoren
Calisornische
Birnen

und 6250

. Pfirsiche
« st . 60 « !».

|

RMscbobst 1
sehr beliebt

« st. 28 - .48 «!- .

Mischodst
feinstes Steine

Pfd. 50 Pfg.

IS

Pfannkucii & Co,
oerannten

kcmfssteLen

Arbeiter -Hemden
prima Qualitäten : . :. prima Iferarlieitaag

zu enorm billigen Preisen kaufen Sie in der

Schuh- und Kleiderhalle
Ecke Krieg - u . Kronenstrasse .

6349
w

tKennami Rinkler
ISatmag :a7 : in

38 a Sohütze » strasse
gegenüber dem JSchnlhaus . 6191

: 1

■4
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Sette 8. Dienstag , den 4. Dezember iss ».
fiaBfnaa

Abteilung

Spiegeln eis spi -ZelEs -,
Abteilung

MlWUMMWlM imtinmtfiniiiniiiinrrTMTmiirnnimm iniiiiiiiiiiiiiiiinii (inliinm

Kerren-QarcJercbe
liimitHHIlilliliitiriMiiiiililDiiiimHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiinmiiiTTii

SacEO -fliuüge ** . 10 ™ * U5.-
Jachal-flnzüge Mt 55 - g§ _
BejirosR-flnzüge «ttö - bi. 88.-

ooocoooo o

Falefols m 28 - » 85 -

Palefofs

Praktische
.

.

' '
,

Abteilung

Sportbekleidung
*JJLL-tiLLUJIUüJJl'-LiUlLÜ'miL.1.1! !.1-1.1!LUJUÜülUJil ULI.11!.f.U111il M11;111m nLllHlLi1111111111n 11)11111

boflen - flnziige
uni grau, grün

boflen - flnzBau
Fantasie- Stoffe

Lcdsn-Sport-Jotpsn
Mk.

Mk . 19 ®
bis 38 .

—

24 - ms 58 -

Mk. I2 5n
ms 36 .

Knabenbarderol
Blti « en - flnzflae

■ blau und farbig
mit u . ohne MatrosenkragenMk,

Kieler Anzüge
Orig . Kiel Mk.

JasKen - Bnzüae
Orig, franz . Mk.

6 *— Ms 38 . -

23 . — Ws 39 .—

28 . - b - 4I .^

o . ooocoooo

auf Seide
oder Seidensteppfutter Mk . 35 . bis 95 .

GehrocR - Falelots „ „ 85 - « . 85 .
-

Raalans ^ 35 .
- 88 -

gbooo - o dö

1

bcden - Capes Ml 12 “
33 -

boden - Räntel Mk.Fa$on Graz , Bozen, Salzburg
24 - ms 38 .

—

Paletots
Raglans

Pyjaeks

Mk.

Mk.

Orig . Kieler und engl. Mk.

7 “
ms 38 -

12 . — M, 90, -

6 .
5a

M. S2 -

Slrassen - und Auto - Pelze

Mk. IIS . bis Mk . 450 .

Ski -Anzüge
echt Norweger

Mk. 45 . - bis Mk. 65 . -

Kittel -Kleidchen
aparte hochfeine Stücke

Mk. 12 . 50 bis Mk. 24 *~

Baden -Baden
SZrmers Saalbau.

IreidenLer - Herein
Die monistische Weltanschauung .(Einheitliche, auf Naturerkenntnis— beruhende Weltanschauung. —

Okßkiilljchn llortruij
von 0450

Herrn Zlmtsrichter E . Dosfenheimer , Ludwigshafcn .

7 Kruchsal.
Die statutengemähe ordentliche

Lenerai (lersammiung
findet am

Samstag , den 11 . Dezember wo*, abends halb - Ubr
in der „ Aula " des neuen Mädchenschnlhanses statt mit folgender

TageS - Orduuug r
1 . Bericht über die Prüfung der Rechnungfür das Jahr 1908 .2. „ „ den derzeitigen Stand der Kaffe .3 . Wahl eines Ausschusses zur Prüfung der Rechnung für 1909.4. Antrag der Gen .-Vertreter W . F . Damann und G. Dutten-hofer auf Abänderung des 8 30 des Statuts .8. Antrag d:S KaffenvorstandeS auf Erhöhung der Beiträgefür die häuslichenDienstboten rc. und der dadurch bedingtenAbänderung teS § 30 des Statuts .

,6. Antrag des Kastenvorstandes auf Abänderung des § 2 desAnhangs zum Kaffenstatut.7. Verschiedenes .
Zu recht zahlreichem Besuche ladet hiermit ein
Bruchsal , den 0. Dezember 1909. 0466

Der Vorstand.
Sanften , langanhaltsndan Schnitt

garantiert meine Spezialmarke
Hummel - Rasiermesser

In allen Breiten vorrätig!
Alte Rasiermesser werden

hn >■' Hü^iiim» _ j bei mir sorgfältigst fachgemässgeschliffen rmtOarantiefür guten Schnitt. Versand nach auswärtsKarl Bummel , Werderstr. 13.
Telephon No . 1547 .

Achtung ! Achtung !
8iM miU StifMme

von Karlsruhe und Umgebung.
Donnerstag , den 9 . Dezember , nachm. 4 Uhr» findetim Lokal „ Rutschmann " , Kaiserstraße 13, eine

Hoü'
versammkung

statt. Tagesordnung r
1. Die bkitbßchtigten pur der Gipfermeistkr Sud-

devtschlallds für die kommende Lohnbewegung im
Jahre 1910.

2. Disknfßov über den nnfgeßellten Entwurf rum
neuen Tsrifvertrug.
Kollegen ! Die Pflicht ruft ! Es gilt zunächst die gegen¬wärtige Situation im Gipsergewerbe kennen zu lernen, weiterwollen wir unsere Forderungen für das kommende Frühjahrgemeinsam miteinander cndgiltig seststellen. Deshalb alleKollegen aus Karlsruhe , Durmersheim , Linkenheim , Ettlingenund Durlach binein in diese Versammlung, damit einheitlicheBeschlüsse gefaßt werden können . 0461

Die Oauteitukg .
Gemrbeukreill Karlsruhe . K . g ) .

Kinfadmig
zu dem am Mittwoch den 8 . Dezember ds . As .» abends8* '

2 Uhr, im großen Saale der Landesgewerbehalle , 2. Stockstattfindenden 6462
Bsp er im ent ml - Vortrag

als Einführung in die Sonderausstellung von Löt« und Schweiß¬apparaten in der Landesgewerbehalle , gehalten von Herrn In¬genieur Walther Bucerius . 2 Beamter des Großh . Lmdes .gewerbeamtes. Wir bitten unsere Mitglieder um zahlreiches Er¬scheinen.
Karlsruhe , 4 . Dezember 1909 .

Der Borstand der Vereinigung Karlsruher Dlechnermeister .Der Vorstand der Bereinigung Karlsruher Schloffermeister .Der Vorstand des Gewerdeverein Karlsruhe . E . V.

Kitte m lese« !
Da die städt. Brockensamm¬

lung ihre geschenkten Brocken an
arme und reuve Leute wieder
verkaufe, so bitte ich, wer solchebat , seine Adresse an mich zuenden, zahle bar , hole selbst ab
6243 Karl Kreis .

Morgenstratze 22 .

Httde, Gelen, Gas¬
herde, Men- s. Hsns-

HMngs -Lrtjke!
kauft man immer noch am

besten und billigsten bei
Ernst Marx ,6102 Lnisenstr. 45 .

Citi$en$fra $$e r§. patt.Wir empfehlen drei Kunstblätter : „Jugendzeit ,
ftbendufQlkBn u. Dortidyll “ v. Schacht ä 2 . 50 mm
in feinem Rahmen 6 Mk. Jugendhtld Lassaiiez
Preis 3 Mk. August Bebel , Heliogravüre,

aal
Chinnpapier Preis 1 M . Die „Marseillaise“

,
Kartongrösse 79 X 105 cm , Preis 3 Mk.

Diese Kunstblätter bilden einen Schmuck für jedes
Arbeiterheim , und eignen sich vorzüglich für Gewerk-
Schafts- und Partei -Bureaus , Bibliotheken , Lesesälen ,
Jugendheimen usw . sehr pass . , als Weihnachtsgeschenk.

Porto extra zu Lasten des Empfängers .
lohnender Nerdienü.
Suche für das Amt Karlsruhe

einen tüchtigen 6458

Vsrtretev
für meine gut eingefübrtenFabri -
kate in gesetzlich geschützt. Haus -
barköfc» und Rauchkammernmit abgesonderter Feuerung und
absoluter F«l>ersicherheit sowie
besserer Räucherung als im
offenen Kamin. Kein Verbrennen
der Rauchwaren, wie es in ge-
wiffen Rauchapparaten der Fall
ist. Bitte verlangen Sie Pro pekte.

Wasserdichte

Schürzen,
>am Bauch doppelt, mit !

M-ssingketten . 641g ]
Kleiderfabrik Fahr , |

Kronenstraße 49 .

M Srant kutr!
Gelegeuhcitskauf .2 schöne Mahagoni - Schlaf¬

zimmer» neu, 2tiir . großer
Spiegelschrank » große Wasch¬kommode mit schönem Marmor,
Messingträger, großem Kristall¬
spiegelaufsatz , 2 Nachttische mit
Marmor , 2 Bettstellen , ei»
Handtuchhalter . Alles nur guteArbeit mit schönen Einlagen .

Preis 4 *>0 Mk. 6445
Schreinerei Wilhelmstr . 1 » p .

ImTfmö
-

zum Waschen
w >rd gesucht.

Lnisenstr. 24,3 .St . rechts. 6451

Aepfctz
Eß -, ßoih - v . -M
3 Pfd . 28Pfg . , lO Pjd . 89t

flhoilk WeliiM
10 Pfd . 1 Mk., Ztr . 9 Mk.

so lange Vorrat reicht.

Sb5l - und

Semürebanll
54 Waldstr . 54

nächst Sanenür . 6^ .

AFArrsnimS
ZiFLkslisn -

empffehlt in bekannter

£ o vmz krM

Zigaprenhandl **11

Ecke Marien- und Auüiftsas
'rg

6443

OkKdeUa Scl»i
Schnetdcrmstr .» Luiseufl
empfiehlt sich im Unfertigen _ ,

in sein Fach einschlagensea ^ -
Arbeiten.

ß Duriach. a
BSSBÜSlÄ

“

geflochten von Herrn .
Seffelmackier , Grötzingerpr̂
Marquardts Weinstube .

Ausgal
Abonni
7b Pf .,
abgcho !
L.IVMk

Luch

Her

Abg.
sicherlich
di- Sach!
trenn ge'
sseist in
jedenfalls

^ Vorhand l
«a der !

\ rmlsichtsl
Abg.

deirieb a
Verden n
«formier

Abg .
des Abg .
hat versic
Interesse
sparsamer
prückkom
sie hübsch

i kommen,
Redner g
Hafter <B\“
treffen g>
rät , legt
Nchauptu
tuümrische

Staa ^
alter Schi
«erkauft t
Angebot <
kch st -he
.riaiscrad
Ivcgen de!
»chr tun
ordnete n
geordnete
Mark, die
IS02 aus
rechts.)
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